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N Pflege der glaubensbrüderlichen Gemeinſchaſt. 


\ Ueber dieſen Gegenſtand heißt es in dem ſoeben erſchienenen 
Synodalbericht des Wisconſin⸗Diſtricts unſerer Synode: 
w Wie und wodurch pflegt nun eine Gemeinde z. B. mit einer 
echtgläubigen Nachbargemeinde Gemeinſchaft, ſo daß das zum 
druck kommt, daß fie dieſelbe für eine rechtgläubige Schweſter— 
gemeinde hält und wirklich dafür anerkennt? Wann bekennen 
fie ſich zu einander als Glaubensgenoſſen? Das kann auf ver— 
4 edene Weiſe geſchehen, und wenn ſolche Gemeinden und 
namentlich deren Paſtoren recht zu einander ſtehen, wenn ſolche 
Gemeinden bedenken, wie ernſtlich Gott Pflege der brüderlichen 
meinſchaft geboten und welchen Segen er da zu geben verheißen 
hat, ſo werden ſie ganz gewiß nicht einander meiden, einander 
aus dem Wege gehen, ſich fremd, kühl, gleichgültig gegen ein- 
der verhalten, als ob ſie einander nichts angingen, ſondern ſie 
werden mit einander glaubensbrüderlichen Verkehr und Umgang 
uchen. Sie pflegen glaubensbrüderliche Gemeinſchaft mit ein⸗ 
der, wenn ſie zum Beiſpiel, wo das angeht, gemeinſchaftliche 
ttesdienſte, etwa ein Miſſionsfeſt, mit einander feiern, oder 
n, falls die eine Gemeinde predigerlos geworden wäre, dann 
andere Gemeinde ihren Paſtor den Brüdern willig und gern 
Aushülfe überläßt und um deswillen ganz gerne auch einmal 
Predigtgottesdienſt ausfallen läßt und Leſegottesdienſt 
Die gegenſeitige Aushülfe mit dem Predigtamt muß noth⸗ 
iger Weiſe in unſerer Synode gerade jetzt recht geübt werden, 
ie Kirche Chriſti nicht großen Schaden leiden. Wir ſind 
ht in der Lage, daß wir alle organiſirten Gemeinden mit 
ren beſetzen können. Dann müſſen die chriſtlichen Gemein- 
als ihre Pflicht erkennen, daß ſie einander mit Paſtoren 
en. Da ſind etwa drei Gemeinden neben einander, viel— 
einem Townſhip, und eine der Gemeinden iſt älter und 
und der Paſtor wohnt in ihrer Mitte. Wollte ſie nun 
gen: Wir ſind die älteſte Gemeinde, wir ſind auch die 
Gemeinde, daher beanſpruchen wir den Paſtor für uns 


allein, die andern mögen ſich auch einen Paſtor berufen, ſo geht 
das unter den jetzigen Verhältniſſen nicht. Es fehlt den kleineren 
Gemeinden vielleicht an den nöthigen Mitteln, einen eigenen 
Paſtor zu erhalten, aber auch wenn ſie dazu im Stande wären, 
ſo geht es doch nicht an, denn es ſind gegenwärtig zu wenig 
Paſtoren vorhanden. Es wäre alſo gänzlich gegen die Liebe, 
wollte eine Gemeinde auf ihr Alter und auf ihre Größe pochen 
und den Paſtor für ſich allein beanſpruchen. Nein, hier gilt es, 
die Glaubensbrüder unter dieſen Umſtänden nicht im Stiche zu 
laſſen, ſondern ſich ihrer Noth anzunehmen. Dadurch macht 
eine ſolche Gemeinde die Sache ihrer Brüder zu der ihrigen und 
pflegt Gemeinſchaft mit ihnen. Dasſelbe geſchieht auch ferner, 
wenn ſie der predigerlos gewordenen Schweſtergemeinde mit 
Rath und That hilft, daß ſie wieder mit einem Prediger verſorgt 
werde. Sie pflegt Gemeinſchaft mit derſelben, wenn ſie zum 
Beiſpiel Glieder, die ſich der Schweſtergemeinde auf gute Gründe 
hin anſchließen wollen, friedlich und ohne Murren an dieſe ent— 
läßt. Sie pflegt aber auch dann Gemeinſchaft mit ihr, wenn 
ſie ſolche Glieder aus deren Mitte, die ſich aus nichtigen Gründen 
und fleiſchlichen Urſachen bei ihr anſchließen wollen, zurückweiſt, 
ſich nicht mit ihnen einläßt, ſondern, wo das nöthig wird, der 
Schweſtergemeinde, oder doch deren Paſtor die Sache anzeigt. 
Und gerade in ſolchem Falle ſollten ſolche neben einander be— 
ſtehende Gemeinden ſich der äußerſten Vorſicht befleißigen, um zu 
verhüten, daß das glaubensbrüderliche Verhältniß getrübt werde. 

„Eine Gemeinde pflegt auch Gemeinſchaft mit ihren Glau— 
bensgenoſſen, wenn fie die unter ihnen nach Gottes Wort voll- 
zogenen Kirchenzuchtsfälle anerkennt und reſpectirt; denn das iſt 
ja zugleich wieder ein öffentliches Bekenntniß zu denſelben als 
Glaubensbrüdern, mit welchen ſie auch in der Praxis völlig einig 
iſt. Sie pflegt Gemeinſchaft mit der Schweſtergemeinde, wenn 
fie dieſe in ihren Kämpfen und Streiten für die Wahrheit unter: 
ſtützt. In der Schweſtergemeinde ſind vielleicht Streitigkeiten 
ausgebrochen; es hat ſich dort von Seiten etlicher Widerſpruch 
etwa gegen die bei ihnen bekannte reine Lehre von der Gnaden⸗ 
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wahl erhoben. Da ſoll die andere Gemeinde nicht ruhig zuſehen 
und ſich feige zurückziehen, damit ja nur bei ihr alles in Ruhe 
und gutem Frieden bleibe, ſondern nun ſoll ſie um ſo lauter und 
nachdrücklicher ſich zu der im Kampfe liegenden Gemeinde be— 
kennen und mit ihr zuſammenſtehen wider die falſchberühmte 
Kunſt. So auch, wenn es ſich um die Bekämpfung des Logen— 
weſens handelt. Würde ſie ſich da von der Schweſtergemeinde 
zurückziehen, würde ſie da nöthigen Falls nicht erklären und be— 
zeugen: Wir ſtehen in der Logenfrage gerade ſo, wir nehmen 
auch keine Logenglieder auf, und haben ſich Glieder unſerer Ge— 
meinde der Loge angeſchloſſen, ſo handeln wir mit ihnen nach 
Gottes Wort, ſo wäre das eine öffentliche Verleugnung der 
Brüder, ſo hätte ſie ſich ihrer und ihres Zeugniſſes geſchämt. 
Da iſt ja freilich Gefahr genug vorhanden. Der Teufel feiert 
nicht, und das Fleiſch in den Chriſten liebt den fleiſchlichen 
Frieden, Gemach und gute Tage. Aber da wird denn auch vor 
allen Dingen von dem Diener am Wort gefordert, daß er den 
Mund aufthue und zeuge: Es iſt nicht genug, daß wir jene Ge— 
meinde als eine rechtgläubige Schweſtergemeinde im Herzen an— 
erkennen, wir müſſen auch glaubensbrüderliche Gemeinſchaft mit 
ihr pflegen, und das geſchieht dadurch, daß wir ſie durch unſer 
Mitbekennen und Mitzeugen wiſſen laſſen, daß wir zu ihr halten 
und gerne die Schmach Chriſti mit ihr tragen. f 

„So, ſo ſoll es bei uns ſtehen; das iſt eine Eigenſchaft einer 
wohlgegründeten wahrhaft lutheriſchen Gemeinde. Da hat denn 
ein Prediger ſo recht Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie ſich 
die apoſtoliſchen Gemeinden gerade in den Tagen der Noth und 
Trübſal ſo treu zu einander bekannt und glaubensbrüderliche 
Gemeinſchaft mit einander gepflegt haben zu großer gegenſeitiger 
Stärkung und Ermunterung. Man weiſe auch darauf hin, wie 
tief nicht nur das brüderliche Vertrauen gekränkt, ſondern auch 
was für ein Aergerniß der Welt gegeben wird, wenn Chriſten, 
Gemeinden einander feige im Stich laſſen, ſtatt gegen den ge— 
meinſamen Feind muthig zuſammenzuhalten. 

„Die Pflege der glaubensbrüderlichen Gemeinſchaft voll— 
zieht ſich — und das ſollten wir ja nicht überſehen — ferner auch 
dadurch, daß Gemeinden, die etwa nahe bei einander wohnen, 
wo es nöthig wird, die brüderliche Beſtrafung üben. Aber frei— 
lich, wenn die brüderliche Beſtrafung ſchon zwiſchen Bruder und 
Bruder mit großer Vorſicht und Weisheit geübt werden muß, daß 
ſie nicht nur überhaupt nach der Richtſchnur und Vorſchrift des 
göttlichen Wortes geſchehe, ſondern daß auch in der Art und 
Weiſe der Beſtrafung ſelbſt nichts verſehen werde, dann gewiß 
noch viel mehr zwiſchen einzelnen Gemeinden. Da herrſchen etwa 
in der einen Gemeinde große und grobe öffentliche Sünden, und 
was noch ſchlimmer iſt, Paſtor und Gemeinde ſind ſolchen Sün— 
den gegenüber recht lax geworden, laſſen ſo ziemlich geſchehen, 
was geſchieht, es wird nur noch ganz ſchwach dagegen gezeugt, ſo 
daß übel nur noch ärger wird; oder eine ſolche Gemeinde duldet 
von Jahr zu Jahr Logenglieder in ihrer Mitte und unterläßt es, 
mit ſolchem Unkraut aufzuräumen. Pflegt nun wohl die andere 
Gemeinde, bei welcher es durch Gottes Gnade beſſer ſteht, glau— 
bensbrüderliche Gemeinſchaft, wenn ſie ſich je länger je mehr von 
einer ſolchen Gemeinde zurückzieht? Das wird niemand behaup— 
ten; ſondern dann pflegt ſie brüderliche Gemeinſchaft, wenn zum 
Beiſpiel der Paſtor ſeinem Amtsbruder Vorſtellungen macht, 
wenn einzelne Glieder die andern ermahnen und, wenn das ver— 


geblich ſein ſollte, dann auch die ganze Gemeinde die brüderliche 
Beſtrafung übt, etwa durch ein brüderliches Schreiben (wie die 
Gemeinde zu Rom durch ihren Biſchof ein Ermahnungsſchreiben 
an die Gemeinde zu Corinth richtete) oder durch eine Deputation. 

„Brüderliche Gemeinſchaft pflegen ſolche Gemeinden ferner 
mit einander, wenn ſie mit einander gemeinſchaftlich dahin wir⸗ 
ken, daß der Friede zwiſchen ihnen nicht geſtört werde, oder wenn 
er durch Mißverſtändniſſe, Mißhelligkeiten ꝛc. geſtört worden iſt, 
in gottgefälliger Weiſe wiederhergeſtellt werde, wenn es da nach 
1 Moſ. 13, 8. heißt: ‚Lieber, laß nicht Zank fein zwiſchen mir 
und dir . .. denn wir find Gebrüder.“ Wie zwiſchen einzelnen 
Chriſten, ſo kann auch zwiſchen einzelnen neben einander wohnen⸗ 
den Gemeinden durch Liſt des Teufels und Betrug des Fleiſches 
gar leicht ein Streit entbrennen, und das oft um geringer Ur⸗ 
ſachen willen. Da iſt nun jeder Theil nach dem böſen Fleiſch 
geneigt, ſich von dem andern mißgeſtimmt zurückzuziehen, die 
Paſtoren conferiren nicht mehr mit einander wie vorher, und ſo 
auch die Glieder der Gemeinden. Und wie bald iſt dann ein 
Schaden geſchehen, der oft auf Jahre hinaus nicht wieder geheilt 
werden kann. Nein, da ſollen ſie einander erſt recht nicht mei⸗ 
den, vielmehr erſt recht mit einander verkehren, mit einander zu⸗ 
ſammenkommen, brüderliche Gemeinſchaſt pflegen durch brüder— 
liche Ausſprachen, um jo die Mißhelligkeiten zu beſeitigen. Aber 
freilich, eben ſolche Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft durch 
Zuſammenkommen, durch offene brüderliche Ausſprachen zum 
Zweck brüderlicher Verſöhnung ſucht der Feind chriſtlicher Ein- 
tracht, der Teufel, zu verhindern und macht es den Chriſten auch 
in dieſem Stück weidlich ſchwer. f 

„Und daß auch dies nicht vergeſſen werde: Was thut eine 
Gemeinde, wenn ſie die arme Nachbargemeinde mit Geldmitteln 
zu ihrem Kirchbau unterſtützt, oder ihr hilft, daß ſie einen eige⸗ 
nen Paſtor bekommt, oder wenn ſie einer Schweſtergemeinde, die 
durch Feuer oder Waſſer oder Sturmwind ſchweren Schaden an 
ihrem Kircheneigenthum erlitten oder ihr Kircheneigenthum gar 
eingebüßt hat, zu Hülfe kommt? Was thut ſie dann anderes, als 
daß ſie glaubensbrüderliche Gemeinſchaft mit ihr pflegt? Sie 
hilft ihr ja durch Darreichung irdiſcher Mittel, weil es ihre 
Glaubensbrüder ſind, ſie bekennt ſich dadurch zu ihnen. Eine 
wohlgegrundete wahrhaft lutheriſche Gemeinde, in welcher die 
rechte Erkenntniß herrſcht, wird ja doch eine irr- und falſchgläu⸗ 
bige Gemeinde nicht zur Errichtung einer Kirche oder Schule 
unterſtützen, nicht einer Gemeinde in kirchlichen Dingen helfen, 
die falſche Lehre führt und vertheidigt. Das wäre ja die in Got- 
tes Wort verbotene Pflege kirchlicher Gemeinſchaft mit Falſch— 
gläubigen. Wir helfen ſolchen im Irdiſchen und Leiblichen und 
thun es, wenn wir anders Chriſten ſind, von Herzen gern; aber 
ſolches Helfen liegt auf einem ganz andern Gebiet, auf dem der 
allgemeinen Nächſtenliebe. 

„Wird es aber eine Gemeinde zu bereuen haben, wenn ſie 
mit denen, die ihres Glaubens ſind, Gemeinſchaft pflegt? Ganz 
gewiß nicht. Der glaubensbrüderliche Verkehr mit und unter 
einander kann nur von den herrlichſten Folgen begleitet ſein. 
Eben dadurch kommt es ihnen wieder und immer wieder, ja, 
immer nachdrücklicher zum Bewußtſein, daß ſie eins ſind im 
Glauben und in der Lehre, daß ſie zuſammengehören, daß Gottes 
Heiliger Geiſt ſie eins gemacht hat. Und wie herrlich wird dann 
dieſes Einsſein im Glauben geſtärkt und gefördert! Was hat 


Eitel Schaden und Nachtheil. Oder worin beſtände der Nutzen 
ſolcher Abſonderung? So gereicht es ganz gewiß auch der ein— 
zelnen Gemeinde zum Schaden und Nachtheil, wenn ſie ſich nur 
um ſich ſelber kümmert und auf keinerlei Weiſe mit denen, die 
ihres Glaubens ſind, Gemeinſchaft pflegen wollte. 
N „Aber freilich, wenn wir Chriſten glaubensbrüderliche Ge— 
meinſchaft unter einander pflegen — wie wir denn ſollen —, jo 
werden wir dann auch mit einander nach unſerm alten Adam be: 
| kannt. Das iſt ja nicht Schuld der Pflege der brüderlichen Ge— 
meinſchaft, ſondern wir haben eben überall den alten Menſchen, 
und da fällt allerlei vor, was eben nicht vorfallen ſollte. Aber 
laßt uns doch um Gottes willen dahin trachten, daß der alte 
Menſch nicht die Oberhand gewinne und uns um den Segen des 
* glaubensbrüderlichen Umgangs betrüge. 
| A „Es ſei hier folgende ſchöne Stelle aus der Apologie ange: 
führt: „Gleichwie in einer Stadt oder in einem Haufe die Einig⸗ 
keit dadurch erhalten wird, daß einer dem andern zu gute halte, 
und kann nicht Friede noch Ruhe bleiben, wo nicht einer dem an- 
dern viel verſiehet, wo wir nicht einander tragen: alſo will Pau— 
lus da vermahnen zu der chriſtlichen Liebe, daß einer des andern 
Fehler, Gebrechen dulden und tragen ſoll, daß ſie einander ver— 
geben ſollen, damit Einigkeit erhalten werde in der Kirche, damit 
der Chriſtenhaufe nicht zerriſſen, zertrennet werde und ſich in aller- 
lei Rotten und Secten theile, daraus denn großer Unrath, Haß 
und Neid, allerlei Bitterkeit und böſes Gift, endlich öffentliche 
Ketzerei erfolgen möchte.“ (Müller, S. 126.)“ F. P. 


Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf 
das Chriſtenleben. 


10. 
In den bisher erſchienenen Artikeln iſt an einer ganzen 
Reihe von Beiſpielen der Einfluß des Materialismus auf das 
Chriſtenleben gezeigt und damit die Gefahr geſchildert worden, 
der wir Chriſten heutzutage ausgeſetzt ſind. Wie aber ein Arzt 
nicht dabei ſtehen bleiben darf, die Eiterbeule bloßzulegen, ſon— 
dern darauf bedacht ſein muß, den Eiter zu entfernen und die 
Wunde zu heilen, ſo dürfen auch wir uns nicht mit der Erkennt— 
niß des Schadens zufrieden geben, ſondern müſſen zuſehen, wie 
der Schaden zu heilen oder doch der Einfluß des Materialismus 
möglichſt abzuſchwächen iſt. Obwohl nun die beſprochenen Punkte 
in ſo viele verſchiedene Gebiete gehören, ſo gibt es doch nicht 
auch ebenſoviele verſchiedene Mittel dagegen, ſondern wir haben 
nur Ein Mittel, das heilige Evangelium, die frohe Gnadenbot— 
ſchaft von Chriſto, dem Sünderheiland. Wer Sünden durch ein 
anderes Mittel bekämpfen will, erzieht nur Heuchler. Wohl gibt 
es Mittel, durch die wir Hinderniſſe aus dem Wege räumen 
können, aber die eigentliche Heilung bewirkt nur das Evangelium. 
Es bleibt ewig wahr, was der Apoſtel Paulus Röm. 8, 9. ſchreibt: 
„Wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht fein“, und 1 Cor. 12, 3.: 
„Niemand kann IEſum einen HErrn heißen, ohne durch den Hei— 
ligen Geiſt.“ Wer daher Chriſti Geiſt nicht hat und JEſum nicht 
3 jeinen HErrn anerkennt, wer den Glauben nicht hat, der kann 
auch nicht wider die Sünde recht kämpfen. Es mag ſein, daß 


er es dahin bringt, ſich vor dieſen oder jenen groben Ausbrüchen 
des Fleiſches zu hüten, denn Gott hat uns ja ſein Geſetz auch 
dazu gegeben, daß wir es als Riegel gebrauchen ſollen, aber ein 
neues, Gott wohlgefälliges Herz bekommen wir dadurch nie und 
nimmer. Das können wir allein durch das Evangelium erlangen. 


Von dieſem ſagt der Apoſtel Röm. 1, 16.: „Ich ſchäme mich des 
Evangelii von Chriſto nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes, die 
da ſelig machet alle, die daran glauben“, und Röm. 10, 17.: 
„So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber durch 
das Wort Gottes.“ Gal. 3, 2. heißt es: „Habt ihr den Geiſt 
empfangen durch des Geſetzes Werke oder durch die Predigt vom 
Glauben?“ 2 Tim. 1, 9. leſen wir: „Gott hat uns ſelig ge— 
macht und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unſern 
Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und Gnade, die uns ge— 
geben iſt in Chriſto IEſu vor der Zeit der Welt.“ Der HErr 
Chriſtus ſelber ſagt zu Nicodemus Joh. 3, 3. ff.: „Es ſei denn, 
daß jemand von neuem geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich Gottes kommen.“ Daraus geht 
hervor, daß das einzige Mittel, uns zu neuen Creaturen zu machen, 
das heilige Evangelium iſt. Nur durch dieſes kann der ſittlichen 
Fäulniß gewehrt werden. Aber auch das herrlichſte und wirk— 
ſamſte Mittel hilft nichts, wenn man es nicht gebraucht. Wer 
daher ein Chriſt ſein will, der wende dies Mittel an und ſtärke 
und ſtähle damit ſeine Seele, der trete ein in den Kampf. Wir 
brauchen nicht zu befürchten, daß wir unterliegen, denn Chriſtus, 
unſer Heiland, der längſt als ein Sieger über alle unſere Feinde 
hervorgegangen iſt, ſteht uns zur Seite und kämpft mit uns, da 
müſſen wir ja als Sieger über unſere Feinde und darum auch 
als Sieger über den materialiſtiſchen Zeitgeiſt erfunden werden. 
Wohl werden wir aus der ungläubigen Welt nur wenige, wie 
Brände aus dem Feuer, herausreißen, aber wir werden doch dem 
weiteren Eindringen dieſes materialiſtiſchen Zeitgeiſtes in das 
chriſtliche Leben wehren und ſteuern, und damit iſt ſchon viel erreicht. 

Doch es gilt nun auch, dieſes Mittel des Evangeliums recht 
zu brauchen. Zuerſt müſſen wir da bedenken, daß der HErr 
JEſus das heilige Predigtamt eingeſetzt hat. Er ſpricht zu ſeinen 
Jüngern, Matth. 28, 18—20.: „Mir iſt gegeben alle Gewalt 
im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und lehret alle 
Völker und taufet ſie im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geiſtes. Und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage, bis 
an der Welt Ende“; und Marc. 16, 15. f.: „Gehet hin in alle 
Welt und prediget das Evangelium aller Creatur. Wer da 
glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt werden.“ Endlich ſagt der HErr 
JEſus zu feinen Jüngern, Luc. 10, 16.: „Wer euch höret, der 
höret mich.“ Das heilige Predigtamt iſt zu dem Zweck eingeſetzt, 
daß die Menſchen die Predigt hören ſollen. Der rechte Gebrauch 
des heiligen Evangeliums iſt alſo zuerſt dieſer, daß die Chriſten, 
Jung und Alt, Geehrt und Verachtet, Gelehrt und Ungelehrt, 
die Predigt des göttlichen Wortes hören. Wollen wir ernſtlich 
dem materialiſtiſchen Zeitgeiſte entgegentreten, ſo ſollen wir daher 
auch keinen Sonntag ohne Noth vorübergehen laſſen, ohne die 
Predigt zu vernehmen. Weil aber jeder Zuhörer durch die 
Predigt des Evangeliums zum Kampfe ausgerüſtet werden ſoll, 
jo ſollen die Prediger vom HErrn IEſu und den lieben Apoſteln 
lernen, einfach und verſtändlich immer und immer wieder die alte 


388 


Ser 2, Futfieranc DER 


und doch ewig neue Botſchaft von Chriſto, dem Sünderheilande, 
zu verkündigen. Die Zuhörer aber ſollen die Predigt nicht nur 
hören und merken, ſondern auch treulich auf ſich anwenden. Und 
da der Prediger dieſes Mittel des Evangeliums nicht nur durch 
die öffentliche Predigt den Leuten nahe bringen ſoll, ſondern auch 
in der Privatſeelſorge, ſo iſt es Pflicht der Zuhörer, dem Paſtor 
dazu auch Gelegenheit zu geben, zum Beiſpiel dadurch, daß ſie 
ſich perſönlich zum heiligen Abendmahl anmelden, den Paſtor 
von Krankheitsfällen benachrichtigen und dergleichen mehr. 

Aber der HErr IeEſus hat nicht nur das Predigtamt ein— 
geſetzt, ſondern verlangt auch von den Chriſten, daß ſie ſelbſt in 
Gottes Wort forſchen ſollen. Schon im Alten Teſtament ſpricht 
der Prophet Jeſaias (Cap. 34, 16.): „Suchet nun in dem Buch 
des HErrn und leſet.“ Der HErr Jeéſus ſelbſt ſpricht Joh. 
5, 39.: „Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt das 
ewige Leben darinnen, und ſie iſt's, die von mir zeuget.“ Der 
Apoſtel Paulus ermahnt die Coloſſer (Cap. 3, 16.): „Laſſet das 
Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit. 
Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und Lobgeſängen 
und geiſtlichen lieblichen Liedern und ſinget dem HErrn in eurem 
Herzen.“ Aus allen dieſen Sprüchen geht klar hervor, daß die 
Chriſten das Mittel des Evangeliums auch in ihrem eigenen 
Hauſe gebrauchen ſollen, und zwar ſowohl in der gemeinſamen 
Hausandacht als auch jeder für ſich. Dieſes ſtille ſich Hinein— 
verſenken in Gottes Wort mit gleichzeitigem herzlichen Gebet um 
die Erleuchtung des Geiſtes wird gerade in unſerer Zeit mit ihrem 
geſchäftlichen Rennen und Jagen ein rechter täglicher Ruhepunkt 
für unſere Seele werden. Je mehr wir aber aus dieſem treuen 
Leſen des göttlichen Wortes daran erinnert werden, daß wir 
Fremdlinge und Pilgrime auf Erden ſind und unſere Heimath 
im Himmel haben, ja, je kräftiger in uns dadurch das Heimweh 
nach dem Himmel erweckt wird, um ſo nichtiger und eitler werden 
uns die Dinge dieſer Erde vorkommen, und der materialiſtiſche 
Zeitgeiſt wird in ſeiner verderblichen und ungläubigen Geſtalt 
immer mehr offenbar werden. 

Doch ſei hier auch noch auf eine andere Weiſe, der Fäulniß 
in der Welt durch das Evangelium zu wehren, hingewieſen; das 
iſt die treue Benutzung unſerer Gemeindeſchulen. 
Unſere lutheriſchen Gemeindeſchulen ſind fürwahr ein köſtlicher 
Schatz unſerer Kirche. Gerade die Gemeindeſchule iſt es geweſen, 
welche in der Hand Gottes ein Mittel war, unſere Synode zu 
dem zu machen, was ſie iſt, und für nichts, nächſt der reinen 
Lehre, ſollten wir unſern Vätern, die nun ſchon zumeiſt in der 
himmliſchen Heimath ſind, ſo dankbar ſein, als für die Gemeinde— 
ſchule. Man hält jo oft die öffentlichen Schulen für religions— 
lo ſe Schulen. Aber das find fie thatſächlich häufig nicht. Sehen 
wir uns die Schulbücher, die in den öffentlichen Schulen gebraucht 
werden, nur ein wenig genauer an, ſo werden wir bald erkennen, 
daß darin allerdings oft eine Religion nebenbei gelehrt wird, 
aber freilich nicht die rechte, ſondern die falſche Religion der Werk— 
gerechtigkeit und des Fleiſches. Als das religiöſe Grundprincip 
gilt gewöhnlich der Satz: „Thue recht und ſcheue nie— 
mand.“ Dieſer Grundſatz wird aber nicht nur heimlich, ſondern 
ganz öffentlich gelehrt, ja, ſogar gedruckt. In einem Leſebuch im 
Staat Wisconſin findet ſich zum Beiſpiel folgendes Sprüchlein: 


One, two, three, four, five, six, seven — 
All good children go to heaven. 


Ohne viel Mühe kann man gar bald den rationaliſtiſchen, mate⸗ 
rialiſtiſchen Geiſt entdecken, der durch die öffentlichen Schulen 
weht. Iſt es dann zu verwundern, wenn dieſer Geiſt Einfluß in 
der Kirche gewinnt, ſolange chriſtliche Eltern ohne die dringendſte 
Noth ihre Kinder in ſolche Schulen ſchicken? Dazu kommt, daß 
man über Glaubensſtellung und Charakter der Lehrer in den 
öffentlichen Schulen meiſt gar nichts weiß. Wie können Eltern 
ihre Kinder Leuten zur Erziehung anvertrauen, von denen ſie 
doch nicht wiſſen, ob ſie überhaupt dazu fähig ſind, ja, von 
denen ſie wiſſen, daß ſie das eigentliche Erziehungsmittel, das 
Wort Gottes, nicht brauchen dürfen? Ein Pferd oder eine 
Nähmaſchine mag man niemandem anvertrauen, von dem man 
nicht weiß, daß er damit umzugehen verſteht, aber mit ihren aller⸗ 
köſtlichſten Beſitzthümern, den Seelen ihrer durch Chriſti Blut 
erkauften Kinder, gehen viele, die den Chriſtennamen tragen, 
weit leichtfertiger um und ſenden ſie in ſolche Schulen, in denen 
ſie in große Seelengefahr kommen. Das geſchieht zum Theil aus 
Unkenntniß oder aus Gleichgültigkeit oder auch, weil die Eltern 
die in den lutheriſchen Schulen geübte Zucht nicht für ihre Kinder 
haben wollen, obwohl ſelbſt verſtändige Ungläubige eine ſtraffe 
Zucht für nöthig halten. So ſagt zum Beiſpiel der bekannte 
Pädagog Adolf Dieſterweg in ſeinem „Pädagogiſchen Wollen 
und Sollen“, Seite 128: „Aus laxer Behandlung gehen keine 
kräftigen Menſchen, nur Schwächlinge hervor; die ſtrenge Er⸗ 
ziehung ſtählt die Kräfte.“ Die chriſtliche Erziehung in unſern 
Schulen iſt für unſere Kinder von ganz unberechenbarem Werth; 
ſie iſt es allein, welche die rechte Mitte treffen kann zwiſchen einer 
weichlichen Kindervergötterung und einem Stockmeiſterthum. 
Ohne Gehorſam iſt kein rechtes Schulehalten möglich; der Ge⸗ 
horſam bildet den Charakter des Kindes. Möchten wir darum 
doch nicht vergeſſen, daß in unſern Gemeindeſchulen unſern Kin⸗ 
dern die einzige Waffe gegen den materialiſtiſchen Zeitgeiſt nicht 
nur gezeigt wird, ſondern daß ſie daſelbſt auch im rechten Ge⸗ 
brauch dieſer Waffe unterwieſen werden. 

Die Gefahr, von dem materialiſtiſchen Geiſte angeſteckt zu 
werden, droht unſern Kindern aber nicht nur in den öffentlichen 
Volksſchulen, ſondern auch und in mancher Hinſicht in verſtärk⸗ 
tem Maße in den Hochſchulen und Univerſitäten. Wohl hat die 
Kirche als ſolche zunächſt nur die Aufgabe, für die Heranbildung 
von Predigern und Lehrern zu ſorgen und die dazu nöthigen An- 
ſtalten zu gründen und zu unterhalten. Aber jeder Chriſt, der 
den verderblichen Einfluß des Materialismus erkennt, ſollte ge- 
wiß auch dazu helfen, daß auch chriſtliche Hochſchulen gegründet 
und erhalten werden, um auch dadurch dem Materialismus ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Zu dieſem Punkte ſeien einige Worte Luthers 
beigefügt (Volksbibliothek, Band 4, Seite 81): „Ja, ſprichſt 
du, ob man gleich ſollte und müßte Schulen haben, was iſt uns 
aber nütze, lateiniſche, griechiſche und ebräiſche Zungen und an⸗ 
dere freie Künſte zu lehren? Können wir doch wohl deutſch die 
Bibel und Gottes Wort lehren, die uns genugſam iſt zur Selig: 
keit? Antwort: Ja, ich weiß leider wohl, daß wir Deutſchen 
müſſen immer Beſtien und tolle Thiere ſein und bleiben; wie uns 
denn die umliegenden Länder nennen und wir auch wohl ver— 
dienen. Mich wundert aber, warum wir nicht auch einmal ſagen: 
Was ſoll uns Seide, Wein, Würze und der fremden ausländi- 
ſchen Waaren, ſo wir doch ſelbſt Wein, Korn, Wolle, Flachs, 
Holz und Stein in deutſchen Landen nicht allein die Fülle haben 
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größer Schmuck, Nutzen, Ehre und Frommen find, beide zur hei⸗ 
ligen Schrift zu verſtehen und weltlich Regiment zu führen, wollen 
wir verachten, und der ausländiſchen Waaren, die uns weder 
noth noch nütze find, dazu uns ſchinden bis auf den Grat (Rück— 
grat), der wollen wir nicht entrathen. Heißen das nicht billig 
deutſche Narren und Beſtien?“ Seite 89 heißt es: „Denn das 
1 können wir nicht leugnen, daß, wiewohl das Evangelium allein 
Br den Heiligen Geift ift kommen und täglich kommt, fo ift’s 
1 doch durch Mittel der Sprachen kommen und hat auch dadurch 
zugenommen, muß auch dadurch behalten werden.“ Seite 93 
und 94: „Und hie“ (nämlich wie man geſchickte Leute zum welt⸗ 
lichen Regiment bekomme) „bieten uns die Heiden einen großen 
Trotz und Schmach an, die vor Zeiten, ſonderlich die Römer und 
Griechen, gar nichts gewußt haben, ob ſolcher Stand Gott ge— 
fiele oder nicht, und haben doch mit ſolchem Fleiß und Ernſt die 
jungen Knaben und Mädchen laſſen lehren und aufziehen, daß 
ſie dazu geſchickt wurden, daß ich mich unſerer Chriſten ſchämen 
muß, wenn ich daran denke, und ſonderlich unſerer Deutſchen, 
die wir ſo gar Stöcke und Thiere ſind und ſagen dürfen: Ja, was 
ſollen die Schulen, ſo man nicht ſoll geiſtlich werden? Da wir doch 
wiſſen oder ja wiſſen ſollen, wie ein nöthiges und nützes Ding es 
i iſt und Gott jo angenehm, wo ein Fürſt, Herr, Rathsmann oder 
was regieren ſoll, gelehrt und geſchickt iſt, denſelben Stand chriſt— 
lich zu führen. Wenn nun gleich (wie ich geſagt habe) keine Seele 
wäre und man der Schulen und Sprachen gar nicht bedürfte um 
der Schrift und Gottes willen, ſo wäre doch allein dieſe Urſache 
3 genugſam, die allerbeiten Schulen, beide für Knaben und Mäd— 
chen, an allen Orten aufzurichten, daß die Welt, auch ihren welt— 
lichen Stand äußerlich zu halten, doch bedarf feiner, geſchickter 
Männer und Frauen.“ ENDEN, 
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Unſere im Jahre 1902 verſammelte Delegatenſynode faßte 
in Bezug auf unſere Miſſion in Braſilien unter anderm auch 
folgenden Beſchluß: „Beſchloſſen, daß die Synode dem Präſes 

des Südlichen Diſtricts empfiehlt, ſo bald als möglich eine 
Viſitation in Braſilien durch die Allgemeine Miſſionscommiſſion 
ins Werk ſetzen zu laſſen.“ Der Unterzeichnete wurde mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt. So ſchwer es ihm 
aus naheliegenden Gründen auch wurde, ſich zu einer ſolchen 
ö Viſitationsreiſe zu entſchließen — handelte es ſich doch auch um 
eine fünf Monate währende Abweſenheit von ſeiner Gemeinde —, 
ſo erkannte er es doch als Gottes Willen, den Auftrag der 
Synode auszuführen, nachdem auch ſeine Gemeinde die Er— 
3 laubniß zu dieſer Reiſe gegeben hatte. Nun, da die Viſitation 
unter Gottes Schutz und Segen geſchehen iſt, beeilt ſich der 
Unterzeichnete, den werthen „Lutheraner“ -Leſern einen vor: 
läufigen Bericht über ſeine Viſitationsreiſe zu geben.“) Da 


*) Der Bericht iſt ſchon ſeit Anfang October in unſern Händen, konnte 
aber aus Mangel an Raum nicht früher im Druck erſcheinen. 
b Die Redaetion. 


der nächſten Delegatenſynode ein ausführlicher Bericht vorgelegt 
werden wird, ſo ſoll für diesmal nur im Allgemeinen berichtet 
werden. 

Am 2. April verließ der Unterzeichnete Chicago und fuhr, 
von P. Keyl an Bord begleitet, am 5. April mit dem Dampfer 
„Tennyſon“ von New York ab. Nach einer ruhigen Fahrt lang— 
ten wir am 23. April in Rio de Janeiro glücklich an, nachdem 
das Schiff 6000 Meilen zurückgelegt hatte. Zwei Tage ſpäter 
wurde die Reiſe auf einem Küſtendampfer nach der 720 Meilen 
entfernten Stadt Rio Grande fortgeſetzt. Die Fahrt, diesmal 
eine ſehr rauhe, nahm neun Tage in Anſpruch. In Rio Grande 
traf der Unterzeichnete mit P. Mahler zuſammen, der, weil des 
Weges kundig, ihn auf der ganzen Viſitationsreiſe begleitete. 
Ohne deſſen treue Begleitung hätte die Viſitation in der gegebe- 
nen Zeit nicht nur nicht ausgeführt werden können, ſondern der 
Unterzeichnete würde bei ſeiner Unkenntniß von Land und Sprache 
in große Verlegenheit gerathen ſein. 

Am 5. Mai begann die eigentliche Viſitationsreiſe und währte 
bis Ende Juni. In dieſer Zeit wurden über 1700 Meilen zurück⸗ 
gelegt, zum großen Theil auf Coloniſtenwagen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei bemerkt, daß das ganze Miſſionsgebiet in drei Con⸗ 
ferenzdiſtricte eingetheilt iſt, nämlich in den Sao Lourenzer, den 
Porto Alegrenſer und den Nordweſtlichen Diſtrict. Im erfte- 
ren Diſtrict liegen die Gemeinden der Paſtoren Schulz, Brandt, 
Stiemke (inzwiſchen nach Sao Leopoldo berufen), Vogel und 
Hartmeiſter. Im zweiten Diſtrict ſtehen die Paſtoren Mahler, 
Frehner, Stiemke, Müller, Klein und Lehrer Wilke. Zu dieſem 
Diſtrict gehören noch zwei neue Gemeinden, die kürzlich Can— 
didaten berufen haben. Zu dem Nordweſtlichen Diſtrict ge— 
hören die Paſtoren Wittrock, Peterſen, Kern, Möller, Harder 
und Zander. 

Die Viſitation begann im erſtgenannten Conferenzdiſtricte, 
und der erſte Beſuch galt der Gemeinde in Sao Pedro, 32 Mei- 
len von Pelotas, an welcher P. Schulz ſteht. Dieſe, wie auch 
die Nachbargemeinde P. Brandts, unterſcheidet ſich von den drei 
andern in dieſem Gebiet liegenden Gemeinden darin, daß ſie von 
uns gegründet worden iſt, während die übrigen von ſogenann— 
ten Schulmeiſtern, die zugleich paſtorirten, Jahre lang zu deren 
großem Schaden „bedient“ worden ſind. In Folge deſſen iſt die 
Arbeit in dieſen ſo lange verwahrloſten Gemeinden weit ſchwie— 
riger als in den beiden erſten und erfordert viel Weisheit und 
Geduld Seitens unſerer Paſtoren. In der Gemeinde zu Sao 
Pedro war es dem Unterzeichneten bei der Viſitation nicht an— 
ders, als ob er ſich in einer unſerer hieſigen Landgemeinden be— 
fände. Dieſe Gemeinde wurde durch P. Broders gegründet, er— 
hielt nach deſſen Rückkehr nach Nordamerica P. Mahler zum 
Seelſorger, wurde, als P. Mahler nach Porto Alegre überſiedelte, 
zeitweilig von P. Müller bedient und hat nun in P. Schulz ihren 
Seelſorger. 

Die Viſitation wurde in folgender Weiſe ausgeführt: Pre- 
digt durch den Unterzeichneten, Gemeindeverſammlung, Beſuch 
der Schule. In einigen Gemeinden mußte Umſtände halber die 
Predigt wegfallen. In den Verſammlungen wurde die Viſita— 
tion in der unter uns üblichen Weiſe ausgerichtet und unter an— 
derm auch gefragt, wie viel die Gemeinde für den Gehalt des 
Paſtors aufbringe, ob und welche Ausſicht auf Zuwachs vorhan— 
den ſei ꝛc., und natürlich wurden auch die nöthigen Ermahnungen 
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und Ermunterungen hinzugefügt. Das Reſultat der Viſitation 
war in allen Gemeinden im Ganzen ein befriedigendes; überall 
trat zu Tage, daß Gottes Wort nicht umſonſt gepredigt wird, ja, 
mit Verwunderung wurde der Unterzeichnete oft erfüllt, wenn er 
wahrnehmen durfte, wie Gott in dem kurzen Zeitraum von drei 
Jahren die reine Predigt ſeines Wortes in Braſilien ſo reich 
geſegnet hat. 

Am 17. Mai war die Viſitation der fünf Gemeinden im Sao 
Lourenzer Gebiet beendigt, und in dieſer Zeit wurden 162 Mei⸗ 
len auf Coloniſtenwagen zurückgelegt. Nun ging die Reiſe von 
Pelotas aus zu Waſſer nach Porto Alegre, wo wir am 24. Mai 
glücklich anlangten. Das nächſte Ziel war die Gemeinde in 
Eſtancia Velha, an welcher der inzwiſchen nach Deutſchland zu— 
rückgekehrte P. Brutſchin viele Jahre geſtanden hatte und die nun 
P. Klein bedient. An dieſer Gemeinde werden wir allem An- 
ſchein nach Freude erleben; ſie hat eine gute Zukunft. Sie 
bringt den Gehalt ihres Paſtors allein auf, beſitzt eine auf einer 
Anhöhe gelegene ſchöne Kirche, in welcher eine in Deutſchland 
gebaute Pfeifenorgel mit Pedal ſich befindet, hat, wie faſt alle an⸗ 
dern Gemeinden, einen Kirchhof, eine Schule und Pfarrwohnung 
und iſt ſchuldenfrei. 

Die nächſte Gemeinde, die beſucht wurde, war die in Sao 
Leopoldo. Dieſe Gemeinde beſteht ſchon ſeit vielen Jahren. 
Urſprünglich zur evangeliſchen (unirten) Gemeinde gehörend, 
hatte ſich eine Anzahl Glieder von derſelben getrennt. Sie wand— 
ten ſich ſchließlich an die Paſtoren Mahler und Klein (letzterer 
ſtand damals zeitweilig P. Mahler in Porto Alegre zur Seite) 
und beriefen P. Klein, der dem Rufe folgte. Er gründete ſofort 
eine Gemeindeſchule, die nach einem Jahr bereits 61 Schüler 
zählte. Da P. Klein nach kurzer Arbeit in Sao Leopoldo den 
an ihn ergangenen Beruf der Gemeinde in Eſtancia Velha an— 
zunehmen ſich genöthigt ſah, berief die Gemeinde P. Stiemke, 
der zur Zeit der Viſitation bereits in ſein neues Arbeitsfeld ein— 
getreten war. Auf Grund einer gerichtlichen Entſcheidung be— 
nutzen beide Theile, die Lutheriſchen und die Unirten, eine 
und dieſelbe Kirche abwechſelnd einen Sonntag um den andern. 
Deshalb möchte unſere Gemeinde gern zu einer eigenen Kirche 
kommen, und in der Verſammlung wurde auch darüber ver— 
handelt. Da die Gemeinde jedoch nicht im Stande iſt, ohne 
Beihülfe einen Kirchbau auszuführen, ſo wird ſie ſich zur geeig— 
neten Zeit an die Liebe ihrer Glaubensbrüder in Nordamerica 
wenden. 

Etliche Stunden von Sao Leopoldo entfernt liegt die Ge— 
meinde P. Müllers in der ſogenannten „Baumſchneiz“. Da der 
Weg dorthin nicht mit dem Wagen zurückgelegt werden konnte und 
man es dem des Reitens ungewohnten Viſitator erleichtern wollte, 
ſo kam P. Müller mit einer zehn Mann ſtarken Deputation zu 
Pferd nach Sao Leopoldo. Von der unirten Gemeinde in der 
„Baumſchneiz“ hatten ſich 22 Glieder losgeſagt und ſich an 
P. Klein gewandt. Derſelbe nahm ſich der Leute an, die dann 
P. Müller beriefen. Leider entſtand wegen der Benutzung der 
Kirche ein Proceß, der kurz vor der Abreiſe des Unterzeichneten 
von dem Richter dahin entſchieden wurde, daß beiden Theilen 
das Recht der Benutzung der Kirche zuſtehen ſolle. Die Gemeinde 
P. Müllers zählt 50 Glieder, die Schule 20 Schüler. 


L. Lochner. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


Ueber das Befinden Herrn D. Gräbners wieder einmal etwas 
zu hören, wird den Leſern des „Lutheraner“ gewiß erwünſcht ſein. 
Leider können wir nicht berichten, daß er ſich auf dem Wege der 
Beſſerung befinde; er iſt im Gegentheil in den letzten Monaten zu⸗ 
ſehends ſchwächer geworden, da die großen Schmerzen, von welchen 
er nun über ein Jahr lang gemartert worden iſt, ſeine Kraft verzehrt 
haben. Er hat zwar ſein Leiden immer mit Geduld und Ergebung 
getragen, doch ſehnt er ſich jetzt nach Ruhe und Erlöſung. Hat es 
Gott auch bisher nicht gefallen, unſers Herzens Wunſch zu gewähren 
und dem theuren Mann ſeine Geſundheit wieder zu ſchenken, jo wollen 
wir doch anhalten mit unſerer Fürbitte für ihn und nicht vergeſſen, 
daß des Gerechten Gebet viel vermag, wenn es ernſtlich iſt. 

C. C. Schmidt. 

Innere Miſſion in Süd⸗California. Da auch Glieder unſerer 
Synodalgemeinden in den Wintermonaten namentlich Süd⸗California 
beſuchen, ſo bringen wir hier zur Kenntniß, daß ſeit Oetober in Long 
Beach, zwanzig Meilen von Los Angeles gelegen, und ebenſo in 
Eaſt Los Angeles regelmäßig von Paſtoren unſerer Synode ge⸗ 
predigt wird. In Los Angeles ſelbſt ſteht unſere Kirche an der 
8. und Flower⸗Straße. Außerdem finden ſich in Süd- California 
Gemeinden und Predigtplätze an den folgenden Orten: Orange, Ana⸗ 
heim, San Diego, Otay Meſa, Olivenhain, Paſadena, Azuſa, Drnard. 


Gemeindeſchulen an der Pacific⸗Küſte. In Lodi, Cal., und 
in Salem, Oreg., ſind kürzlich Gemeindeſchulen eröffnet worden. 
Die Gemeinde in Blooming, Oreg., hat den Bau eines ſchönen 
Schulhauſes vollendet. 
Bericht: „Beide Gottesdienſte (bei der Einweihung) waren gut be⸗ 
ſucht; unter andern waren auch Gäſte aus Gales und Portland zugegen. 
Das Schulhaus ſelbſt iſt ein ſchönes, geräumiges Gebäude, wohl das 
beſte und ſchönſte ſeiner Größe im County, eine Zierde für die ganze 
Umgebung. Gott führe der St. Petri-Gemeinde nun auch bald einen 
tüchtigen, treuen Lehrer zu und laſſe ſeinen Segen auf deſſen Arbeit 
ruhen!“ Ebenſo hat die Gemeinde in Orange, Cal., den Bau eines 
großen Schulhauſes (zweiſtöckig und 404 75 Fuß) in Angriff ge⸗ 
nommen. F. P. 
Eine Verſammlung von Vertretern verſchiedener Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗ und Miſſionsgeſellſchaften fand vom 1. bis 4. November 
innerhalb der Emmaus-Gemeinde zu Fort Wayne, Ind., ſtatt. Vertre⸗ 
ter waren erſchienen aus den Stadtmiſſionsgeſellſchaften von St. Louis, 
Chicago, Buffalo und Fort Wayne; aus den Kinderfreundgeſellſchaf— 
ten von Wisconſin, Minneſota, Illinois, Michigan, Indiana, Miſ⸗ 
ſouri und New Pork; aus den Hospitalgeſellſchaften von Fort Wayne 
und Springfield. Anweſend waren ferner der Superintendent der An⸗ 
ſtalt für Schwachſinnige und Epileptiſche, ein Abgeſandter des Direc- 
toriums der Waiſenhausgeſellſchaft in Indianapolis, der Waiſenvater 
des Waiſenhauſes in Addiſon, Ill., und endlich noch verſchiedene Gäſte 
aus Fort Wayne und Umgegend. Gleich zu Anfang der Sitzungen 
wurde beſchloſſen, daß zu der nächſtes Jahr in Chicago abzuhaltenden 
Verſammlung Vertreter aller Miſſions- und Wohlthätigkeitsvereine 
und ⸗Anſtalten eingeladen werden ſollen. Bei den diesmaligen drei⸗ 
einhalbtägigen Verhandlungen hat ſich herausgeſtellt, daß mit großem 
Nutzen viele Schwierigkeiten beſprochen werden können, welche in aller 
derartigen Arbeit ſich erheben und überwunden werden müſſen. Der 
ſtattgehabte Austauſch von Gedanken und Erfahrungen kann nur för⸗ 
derlich einwirken auf die Arbeit der verſchiedenen Geſellſchaften und 
Anſtalten, jo daß auch die Gaben der Chriſten deſto vortheilhafter ver⸗ 


re Bern 


Es heißt darüber in dem uns vorliegenden 
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et werden. Ganz naturgemäß kam auch wieder das Verhältniß 
0 aiſenhäuſer zu den Kinderfreundgeſellſchaften zur Sprache. Man 
ſich vollſtändig einig darin, daß die Arbeit beider wohlthätig 
md darum nicht unterbleiben ſollte. Die Arbeit kann — wie das 
eiſt noch geſchieht — zerlegt und alſo von verſchiedenen Geſellſchaf— 
welche friedlich neben einander arbeiten, gethan werden. Die 
eit kann aber auch ungetheilt bleiben und von Einer Anſtalt, mag 
ſie nun Kinderheim oder Waiſenhaus nennen, beſorgt werden. 
de doch berichtet, daß das Kinderheim des Staates, in welchem 
ein Waiſenhaus hat eingehen laſſen, nun Zimmer werde einrich— 
n müſſen für ſolche Kinder, für welche keine Heimath in Familien 
funden werden kann, vielleicht auch nicht geſucht werden darf. An⸗ 
erſeits hörte man, daß ein Waiſenhaus im Weſten einen Anbau 
eſchloſſen habe, in welchem Säuglinge und andere Kinder ſo lange 
Heim und Pflege haben ſollen, bis man ſie einer Familie überweiſen 
könne. Wenn alſo nur die Wohlthat an allen hülfsbedürftigen 
Kindern auf die eine oder andere Weiſe geſchieht, ſo wird vollbracht, 
was alle Chriſten freut und wozu ſie gerne helfen. Nur ſoll all ſolche 
Arbeit möglichſt ſparſam geführt werden (ohne das Ziel zu gefährden), 
und man ſoll ſich ja vorſehen, daß man andere mit den Mitchriſten 
gefangene Werke nicht leiden läßt bei der hinzukommenden neuen 
Arbeit. R. D. B. 

AQJgn der Generalſynode werden die Logen nicht nur geduldet, 
ſondern ſogar in Schutz genommen und öffentlich gelobt. Wie kann 
es auch anders fein, da ſogar Paſtoren dieſer Synode Glieder ge⸗ 
heimer Geſellſchaften ſind, wie bekannt genug iſt? In einem Artikel 
in der im Kreiſe der Generalſynode erſcheinenden Luteran World 
werden Kirche und Loge mit einander verglichen und der Loge wird 
ein Platz neben der Kirche eingeräumt. Die Loge könne zwar die 
Kirche nicht erſetzen, aber es wird ihr doch ein gewiſſer kirchlicher 
Charakter zugeſtanden. Und daß die Loge die Bibel gebraucht und 
Beamten hat, die ſie Kapläne nennt, wird geradezu gelobt, während 
es doch bekannt genug ift, daß die Bibel nur dazu gebraucht wird, die 
verwerflichen Logeneide abzunehmen, und daß die Kapläne in ihren 
Gebeten und Reden eine Allerweltsreligion zum Ausdruck bringen 
müſſen, zu der ſich „Chriſten“, Juden, Türken und Heiden bekennen 
können, in der aber Chriſtus und ſein Verdienſt keine Stelle hat. 
Wenn das Salz dumm wird, womit ſoll man ſalzen? Mit andern 
Worten: Wenn Paſtoren und kirchliche Blätter, die gegen die chriſtus⸗ 
und kirchenfeindliche Loge zeugen ſollten, mit der Loge thatſächlich ge- 
a meinſame Sache machen und ſie loben und rühmen, wie werden da die 
Zuhörer und Leſer die geheimen Geſellſchaften richtig nach Gottes 
Wort beurtheilen und ſich vor ihnen hüten? Aber was für eine ſchwere 
Verantwortung laden auch ſolche blinde Blindenleiter auf ſich, die 
Kirche und Loge, Licht und Finſterniß, Glauben und Unglauben ver- 
einigen wollen! L. F. 

5 Am Dankſagungstage wurde in der Feſthalle der St. Louiſer 
Weltausſtellung ein großer ſogenannter gemeinſchaftlicher Gottesdienft 
gehalten, der, wie ein Bericht in einer weltlichen Zeitung jagt, 
= iſtoriſches Intereſſe für die ferne Zukunft haben wird“. Alle 
chengemeinſchaften und alle Schattirungen religiöſen Glaubens 
en dabei vertreten geweſen. Das Ganze war wirklich eine Glau— 
bensmengerei, wie fie ſich nicht ſchlimmer denken läßt. Das Eröff- 
gsgebet ſprach der Unitarier Day, das Hauptgebet der Herausgeber 
Christian Evangelist, Garriſon. Die Feſtredner waren der 
ſche Rabbiner Harriſon, der generalſynodiſtiſche Lutheraner Rhodes 
der ſüdliche Methodiſt Lee, und den Segen am Schluß ſprach der 
iſch⸗katholiſche Erzbiſchof Glennon. 
diger aus der proteſtantiſchen und katholiſchen Kirche mußten ſich 
reformjüdiſchen Rabbi, der keinen Buchſtaben der heiligen 
rift glaubt, ſagen laſſen, daß nun endlich der Tag herbeigekommen 


in der Nähe von Meißen. 


Die anweſenden chriſtlichen. 


—— 


ſei, an dem ſie nicht nur unter einander, ſondern auch dem „harmloſen 
Juden“ gegenüber an dem Grundſatz feſthielten, daß ſie alle eins ſeien 
in der Verehrung der Bibel und des Univerfalgottes. Fürwahr, eine 
ſchöne Union, ein trauriger Vorgang, der alle ernſten Chriſten mit 
Betrübniß erfüllen muß, die Ungläubigen jedoch in ihrem böſen Weſen 
beſtärken oder zum Spott veranlaſſen wird. L. F. 


Ausland. 

Zweierlei Maß. Die „Ev.-luth. Freikirche“ theilt Folgendes 
aus einer weltlichen ſächſiſchen Zeitung mit: „Vor etwa vierzehn 
Tagen entfernte ſich ein Lehrer einer Dresdener katholiſchen Schule 
und kehrte nicht wieder in ſeine Wohnung zurück. Man vermuthete, 
daß er vielleicht ſeinem Leben ein Ende gemacht habe, und ſchließlich 
ſtellte es ſich auch heraus, daß er ſeinen Tod in der Elbe geſucht und 
gefunden hat. Vor etwa acht Tagen fanden Fiſcher ſeinen Leichnam 
„Der katholiſche Pfarrer in Meißen ver⸗ 
weigerte ein kirchliches Begräbniß; deswegen wandte man ſich an den 
zuſtändigen proteſtantiſchen Geiſtlichen, der ſich unter den ges 
gebenen Verhältniſſen gern dazu erbot. Zum Inhalt ſeiner tief⸗ 
empfundenen, herrlichen Grabrede wählte der Geiſtliche das Wort 
der Schrift: „Wer von euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten 
Stein auf ſie.“ Auf alle Anweſenden machte die von echt chriſtlichem 
Geiſte durchdrungene Grabrede einen tiefen Eindruck.“ Das Ganze 
wird von dem politiſchen Blatt als ein „ſchönes Beiſpiel religiöſer 
Duldſamkeit“ bezeichnet, und ein lutheriſcher Paſtor der lutheriſchen 
Landeskirche Sachſens darf ungehindert einen römiſch-katholiſchen 
Selbſtmörder, dem der katholiſche Pfarrer mit Recht das kirchliche 
Begräbniß verweigert, kirchlich beerdigen und dabei bei Gottes Namen 
lügen und trügen. — Ganz anders aber wird verfahren, wenn einer 
um des Gewiſſens willen gegen den Abfall der lutheriſchen Landes— 
kirche zeugt und ſich der Freikirche anſchließt. Da wird keine „reli— 
giöſe Duldſamkeit“ geübt, ſondern der Betreffende wird ſofort ſeines 
Amtes entſetzt, als habe er ein öffentliches Verbrechen begangen. Auch 
dieſer Fall iſt kürzlich in Sachſen vorgekommen, als der Cantor Reuter 
in Lichtenſtein, der Bruder des freikirchlichen Cantors Reuter in Planitz, 
zur Freikirche übertrat. Darüber berichtet ein landeskirchliches Blatt, 
das „Neue Sächſiſche Kirchenblatt“, wie folgt: „Cantor Reuter in 
Lichtenſtein wurde ſeines Amtes als Cantor und Organiſt enthoben, 
das er ſeit elf Jahren bekleidete. Der Kirchenvorſtand mußte dieſe 
Enthebung ausſprechen, da Reuter aus der Landeskirche ausſchied, 
um ſich den Separirten anzuſchließen. Erſtaunlich iſt es, daß der 
Ausgetretene ſein Amt nicht ſelbſt niederlegte, deſſen Vorausſetzungen 
bei ihm nicht mehr zutrafen.“ Darüber wundert man ſich, wenn 
einer, der ernſt für das lutheriſche Bekenntniß eintritt, nicht ſofort 
ſein Amt niederlegt, und ſetzt ihn ab; wenn aber öffentliche Lehrer 
und Prediger ganz grob gegen die lutheriſche Lehre und Praxis ver— 
ſtoßen, wundert man ſich nicht und läßt ſie ruhig in Amt und Würden. 
Man mißt mit zweierlei Maß. L. F. 

Der deutſche Proteſtantenverein war im October dieſes Jahres 
in Berlin verſammelt. Dieſer Verein hat, obwohl er ſich mit einem 
ſchönen Namen ſchmückt, doch vollſtändig mit dem chriſtlichen Glauben 
gebrochen, ſo daß man ſich nur wundern muß, daß er ſich überhaupt 
noch mit religiöſen Fragen beſchäftigt und kirchliche Werke wie Heiden⸗ 
miſſion treibt. Auch bei dieſer Verſammlung wurde der craſſeſte 
Unglaube vorgetragen. Der Theologieprofeſſor Dorner von Königs⸗ 
berg hielt einen Vortrag über die chriſtliche Lehre nach dem gegen— 
wärtigen Stande der theologiſchen Wiſſenſchaft. Nach ſeiner Meinung 
iſt das Weſen des Chriſtenthums ein allgemein gültiger Vernunft⸗ 
glaube, der die geltende Glaubenslehre umzugeſtalten habe. Noch 
unverblümter und toller redete Dr. Fiſcher, ein Berliner Paſtor. Er 
führte aus: Die ganze Offenbarungswelt iſt für das moderne Bewußt⸗ 
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ſein verſunken. Das Bekenntniß der Kirche iſt für das moderne 
Geiſtesleben abgeſchafft. Die Kirche ſammelt ſich um Lebensgrund⸗ 
ſätze, welche auf nothwendiger Vernunftwahrheit beruhen. Chriſtus 
darf nicht Gegenſtand der Anbetung ſein; er hat keine religiöſe, ſon⸗ 
dern nur geſchichtliche Stellung einzunehmen. Die Bibel ſei nicht 
und enthalte nicht Gottes Offenbarung, denn eine ſolche gebe es nicht. 
Die Religion ſei Sache der Vernunft und ein Ergebniß der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung. Der früher vielgenannte ungläubige P. Dr. Sulze 
ſprach aus, daß der gebeſſerte Menſch ſelbſt ſeine früheren Verfehlungen 
ſühne, das heißt, die Vergebung der Sünden kann ſich jeder ſelbſt 
ertheilen, es bedarf dazu keiner Verſöhnung durch einen Mittler. In 
einer größeren Abendverſammlung endlich wurde erklärt, weder IEſus 
noch die Kirche könne irgend welchen Glauben lehren. Vielmehr müſſe 
ſich der Einzelne ſeinen Glauben ſelbſt ſchaffen. Und ſolche groben 
Irrlehrer bleiben im Amt und dürfen in den proteſtantiſchen Landes⸗ 
kirchen die Seelen morden. L. F. 


Gläubige Chriſten ſind Fremdlinge und Pilgrime hier 
auf Erden. 


St. Petrus nennt uns Chriſten Fremdlinge und Pilgrime, anzu⸗ 
zeigen, was unſer Leben auf Erden ſei und wofür man es halten ſoll. 
Ein Fremdling heißt ein Einkömmling oder Ausländer, der an 
dem Ort, wo er wohnet, nicht Bürger iſt von Geburt, ſondern anders⸗ 
woher gekommen; der alſo nicht einheimiſch iſt, wie die Kinder Iſrael 
Fremde und nicht Einheimiſche waren in Egypten, darein ſie kommen 
waren aus dem Lande Canaan durch die Theurung, wie Moſes ihnen 
oft vorhält und ſpricht: Ihr ſeid Fremdlinge geweſen in Egyptenland. 

Ein Pilgrim heißt ein Wanderer, der ein Land durchreiſt und 
nicht in einer Stadt oder auf einem Dorfe iſt, da er hin gehöret, ſon⸗ 
dern an einem fremden Ort nur herberget als im Durchgang; der 
nicht allein ein Einkömmling iſt wie ein Fremder, ſondern auch ein 
Gaſt, und nichts Eigenes hat noch zu haben gedenkt an dem Ort ſeiner 
Wallfahrt, ſondern lediglich durchpaſſirt, wie die Kinder Iſrael Pilger 
waren in der Wüſte. Alſo ſind die Chriſten Fremdlinge und Pilger 
in dieſer Welt. 

St. Petrus will anzeigen (1 Petr. 2, 11.), daß wir dieſes Leben 
nicht anders anſehen ſollen, als ein Fremdling und Pilgrim das Land 
anſiehet, darin er ein Ausländer und Gaſt iſt. Ein Fremdling darf 
nicht ſagen: Hier iſt mein Vaterland! denn er iſt da nicht einheimiſch. 
Ein Pilgrim gedenket nicht zu bleiben im Lande, da er wallet, und in 
der Herberge, da er über Nacht liegt, ſondern ſein Herz und Gedanken 
ſtehen anderswohin. In der Herberge nimmt er nur ſeine Nothdurft, 
Mahl und Lager und wandert immer wieder davon, bis er an den 
Ort kommt, wo er daheim iſt. Alſo ſeid ihr Chriſten, ſpricht Petrus, 
nur Fremdlinge und Gäſte in dieſer Welt und gehöret in ein ander 
Land, da ihr eine ſtete Herberge und bleibende Stadt habt ewiglich. 
Darum ſtellet euch als Fremdlinge und Gäſte in dieſem fremden Land 
und Gaſthof, nehmet daraus nicht mehr denn Eſſen und Trinken, 
Kleider und Schuhe und was ihr bedürfet zu dieſer Nachtherberge, 
und denket immer an euer Vaterland, da ihr Bürger ſeid. 

Wir ſollen als Kinder des Lichtes mit allem Fleiß trachten nach 
dem, das droben iſt, und dieſer Welt alſo brauchen, daß wir derſelben 
nicht mißbrauchen und uns in Sorgen der zeitlichen Nahrung und 
weltliche Geſchäfte nicht jo tief verwickeln. Mit ſolchen Gedanken 
ſoll ein Chriſt umgehen und ſagen: Weil ich je auf Erden leben muß, 
ſolange Gott will, ſo will ich alſo eſſen und trinken, pflanzen und 
bauen und nehmen, was Gott beſcheret, nicht als wäre ſolches das 
rechte Gut, ſondern als eine zeitliche Nothdurft. Und gleichwie ein 
Fremdling und Gaſt im fremden Land und Gaſthof ſolches alles gedenkt 


zu verlaſſen und ſeinen Stab weiter zu ſetzen, alſo denke ich auch aus 
dieſer Welt als aus dem fremden Land und aus dem böſen, unſicheren 
Gaſthof immer hinweg in das rechte Vaterland des ewigen Lebens, 
da eitel Sicherheit, Ruhe, Friede und Freude ſein wird ewiglich. 
Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach dir, o HErr; ich 
wünſche daheim zu ſein bei dir. Komm, Tod, komm, letzter Tag, 
mein beſter Geburtstag; komm, du letzte Stunde meines Abſchiedes! 
Ich bin ein Gaſt und Fremdling auf Erden und habe hier keine blei⸗ 
bende Stadt; die zukünftige ſuche ich. Wie der Hirſch ſchreiet nach 
friſchem Waſſer, ſo ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir. 
dürſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 
kommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue? 
ich hören werde die fröhliche Stimme: 
Freude! (Nicolai, „Freudenſpiegel des ewigen Lebens“.) 


Von der heiligen Dreifaltigkeit. 


Es iſt alles ſehr unzulänglich, was man erſonnen hat, um das 
Geheimniß von der heiligen Dreifaltigkeit unſerm Verſtändniß näher 


zu bringen. Gregorius von Nazianz, welcher von Kaiſer Theodoſius 


zum Patriarchen von Conſtantinopel ernannt wurde, dieſe Würde aber 
ein Jahr darauf ſchon niederlegte, um in der Stille zu leben, und vor 
mehr als 1500 Jahren ſtarb, ſagt: „Kaum habe ich das einige gött⸗ 


liche Weſen mir recht vorgeſtellt, ſo umſtrahlt mich bald das dreifache 


Wunderlicht der drei göttlichen Perſonen. Und kaum habe ich ein 


wenig angefangen, die drei Perſonen zu unterſcheiden, entzückt mich 


wieder die Einigkeit des göttlichen Weſens und heißt mich innehalten. 
So will ich denn ohne ferneres Mächforſchen drei in einem und eins 
in dreien verehren und anbeten.“ 


* 


Meine Seele 

Wann werde ich dahin 
O des edlen Tages, da 
Gehe nun ein zu deines HErrn 


Als Johann Velcurio, Profeſſor der Phyſik an Be Univerfität | 


Wittenberg, auf dem Sterbebette lag, fragte man ihn, ob er ſich auch 
betrübe, daß er ſterben müſſe. Da hat er geantwortet: 


land; der Heilige Geiſt iſt mein Tröſter und Beiſtand; wie könnte 
ich doch traurig ſein!“ 

Dies erzählt uns Philipp Melanchthon. Als aber dieſer ſelbſt 
entſchlafen war, fand man auf ſeinem Tiſch ein Blatt, worauf er die 
Gründe geſchrieben hatte, weshalb er ſich freue, bald abzuſcheiden. 
Da ſtand auch geſchrieben: „Weil ich ohne Stückwerk erkennen werde 
das ſelige Geheimniß der allerheiligſten Dreieinigkeit.“ Alle Seligen 
ſchauen nun, was ſie geglaubt haben. Wir aber wollen bedenken: 
Es hat niemand Gott, er habe ihn denn als dreieinigen. Es gibt 
keinen lebendigen, wahren Glauben an Gott, es ſei denn ein Glaube 
an den dreieinigen Gott — Vater, Sohn und Heiligen Geiſt. 


Vom Vergeben. 


Eines Tages, fo berichtet D. Büchſel, wurde ich an das Sterbe— 
bett einer frommen Wittwe gerufen, um ihr das Sacrament zu reichen. 
Als ich fragte, ob ſie noch etwas auf dem Herzen habe, antwortete ſie: 
„Nein, ich habe alles mit meinem Heiland abgemacht und will mich 
nur noch einmal ſeines Leidens und Sterbens getröſten zur Vergebung 
aller meiner Sünden.“ Auf die weitere Frage, ob ſie auch mit niemand 
mehr in Feindſchaft lebe, erwiderte ſie: „Nein, ich habe alles ver⸗ 
geben.“ Bei dieſen Worten fingen die im Zimmer anweſenden Kin⸗ 
der an, heftig zu weinen, und auf mein Fragen ſagte man mir, es ſei 
ein ungerathener Sohn vorhanden, der der Mutter ſchon viel Herze⸗ 
leid bereitet habe. Als ich ſie dann abermals fragte, ob ſie auch ihrem 


„Der Vater 
iſt mein Liebhaber und Freund; der Sohn iſt mein Erlöſer und Hei⸗ 


N 
1 


i q 1 
Chriſtian alles vergeben habe, antwortete ſie: „Wie kann eine Mutter 
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ers als vergeben; ich weiß auch, daß die Stunde nicht fern iſt, wo 
Gott vergeben wird.“ Auf meine Gegenfrage, woher ſie ſolche 
werſicht nehme, entgegnete ſie: „Aus Gottes gnädigen Verheißungen. 
Ach, Herr Paſtor, mein Kind, an dem viele Gebetsthränen kleben, 
kann nicht verloren gehen.“ Nun reichte ich ihr das heilige Abend- 
mahl, und die Kranke ging darauf im Frieden heim. 

Zum Begräbniß war auch der ungerathene Sohn Chriſtian er⸗ 
ſchienen; aber er ſtand anſcheinend gleichgültig und theilnahmlos da. 
Bleich, aber mit trotzigem Geſichtsausdrucke ſtierte er auf den Sarg und 
7 das ſo friedliche Antlitz der Mutter. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Chriſtian ſchritt dicht neben mir, das Geſangbuch in der Hand, aber 
ſein Mund blieb geſchloſſen. Da, als der Sarg hinabgeſenkt worden 
1 war und hohl und dumpf die Stricke, ſich an den Brettern reibend, 
8 hervorgezogen wurden, ſtürzt ſich auf einmal Chriſtian in das Grab, 
5 wirft ſich über der Mutter Sarg und ſchreit, daß es allen Anweſenden 
durch Mark und Bein geht: „O Mutter, vergib mir alle meine Sünden!“ 
| Als man den Tiefzerknirſchten endlich aus dem Grabe gezogen 
hatte und er einem Zuſpruch zugänglich geworden war, konnten ich und 
ſeine Geſchwiſter ihn tröſten mit der Verſicherung, daß die Mutter ihm 
vergeben und noch kurz vor ihrem Tode die feſte Zuverſicht ausge⸗ 
ſprochen habe, daß er auch die Vergebung Gottes ſuchen werde. „Das 
will ich, ach, das will ich, Herr Paſtor“, ſchluchzte er, und er hat ſein 
Verſprechen gehalten. Von Stund an ward er ein anderer Menſch. — 
a Bedarfſt auch du der Vergebung, lieber Leſer, o ſo eile und ver⸗ 
ſöhne dich mit deinem Widerſacher, ehe der Tod ihm oder dir den 

5 Mund ſchließt und du keine Vergebung mehr erlangen kannſt. 


Die ſchlimmſten Feinde des Menſchen. 


1 Bei einer Kirchenviſitation examinirte ein Pfarrer die Erwachſenen 
und die Kinder in den Lehren des Glaubens und fragte dabei unter 
anderm, welches die drei ärgſten Feinde des menſchlichen Geſchlechts 
ſeien. Die Antwort war: „Die Sünde, der Tod und der Teufel.“ 
Hierauf wandte er ſich an ein Kind und fragte, welches denn unter 
den Dreien der Schlimmſte ſei. Das Kind antwortete: „Der Tod; 
% ich will gerne in den Himmel, aber nicht ſterben und nicht ins Grab.“ 
Er richtete nun dieſelbe Frage an einen Mann. Dieſer antwortete: 
4 

1 


„Der Teufel; denn wenn man an die Hölle denkt, ſo ſchaudert's einem 
und die Haare ſtehen einem zu Berge.“ Endlich wandte er ſich mit der⸗ 
ſelben Frage an einen erfahrenen, in Gottes Wort gegründeten Greis, 
1 und der antwortete: „Die Sünde; denn hätte dieſer Feind uns nicht 
zuvor an ſeine Kette gelegt, jo hätten die zwei andern Feinde, Tod und 
Teufel, keine Macht an uns. Gelobt ſei Gott, daß JEſus Chriſtus uns 
von aller Sünde erlöſt und damit Tod und Teufel für uns unſchädlich 
gemacht hat!“ 


Der Ernſt der Ewigkeit. 


In Frankreich lebte ein vornehmer Mann von großem Verſtand, 
aber ein Gottesleugner, der weder einen Himmel noch eine Hölle 
glaubte und darnach auch ſein Leben führte, nämlich als ein Knecht 
des Teufels. In geſunden Tagen ſpottete er aller chriſtlichen Ermah⸗ 
nung, als er aber auf ſein Sterbebett kam, gerieth er in eine ſolche 
Gewiſſensangſt, daß er ſelber bekannte, kein verzagtes Weib und kein 
zartes Kind könnten ſich ſo vor dem Tode fürchten wie er, der ihm 
ſonſt jo tapfer habe trotzen wollen. Obwohl ihn nun ein gottesfürch⸗ 
tiger Edelmann auf die große Barmherzigkeit Gottes und das Verdienſt 
iſti weiſen wollte, war es doch vergeblich; er rief in verzweifelten 
„ſein Herz ſei für ſolchen Troſt ganz ehern und ſtählern und er 
daß ſein Ort bei Kain, Ham, Judas und allen Verächtern der 
eit bereitet ſei. Einer ſeiner Sündengeſellen kam auch herzu, 


— 


um zu ſehen, ob der Tod auch einen ſolchen „tapferen“ Sünder er⸗ 
ſchrecken könnte. Den ſah er mit tiefem Seufzen an und ſprach: 
„Wenn der Menſch von dem Augenblick ſeiner Geburt an wiſſen 
könnte, was man ein wenig vorher empfindet, ehe man ſeinen Geiſt 
aufgibt, ſo würde von zwei Dingen eins geſchehen: entweder würden 
alle Menſchen von der Wiege an begehren zu ſterben, oder in einer 
ſolchen Weiſe zu leben, daß ſie ohne Furcht ſterben könnten. Ich habe 
keinen Glauben gehabt, jetzt fange ich an einen zu haben, aber einen 
wie die Teufel, welche glauben und — zittern! Nun iſt der Würfel 
geworfen, nun das Los gezogen, welches für immer gilt — für mor⸗ 
gen, für tauſend Jahre, für Millionen Jahre und wieder für Millio⸗ 
nen Jahre — in alle, alle Ewigkeit. Nun nagt der Wurm, der nimmer 
ſtirbt, nun brennt das Feuer, das nimmer verliſcht — nimmer!“ 


„Es ſind ja Gott geringe Sachen.“ 


Der Prediger Schade an der Nicolai-Kirche zu Berlin war augen⸗ 
leidend und die Aerzte erklärten eine Operation für nothwendig. Der 
ſonſt ſo feſte Mann konnte keinen Muth dazu faſſen und rang mit Gott 
im Gebet um Kraft. Da fügte es fih, daß Currendeknaben unter 
dem Fenſter das Lied ſangen: 

Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit, 

Sein Will der iſt der beſte; 

Zu helfen den'n er iſt bereit, 

Die an ihn glauben feſte. 
Das Herz des Predigers war tief bewegt und heiße Thränen rannen 
ihm über die Wangen. Kurz darauf kamen die Aerzte. Wie erſtaunt 
waren ſie, das Uebel gehoben zu ſehen. Der ſtarke Thränenſtrom 
hatte die im Auge befindliche Geſchwulſt erweicht. 


Warum jo jpät? 


Eine alte muhammedaniſche Frau in Bengalen, die in ihrem 
Dorfe wegen ihrer Frömmigkeit in hohem Anſehen ſtand, fragte kürz⸗ 
lich eine Bibelfrau, die ihr von Chriſto erzählte: „Wie lange iſt es 
her, ſeitdem der JIEſus, von dem du redeſt, für die ſündigen Menſchen 
geſtorben iſt?“ Auf die Antwort, daß dies vor einer langen Zeit ge⸗ 
ſchehen ſei, entgegnete die Alte mit großem Ernſt und tiefer Erregung: 
„Wo ſeid ihr denn fo lange geweſen, daß ich dieſe wunderbare Nach— 
richt nicht vernommen habe? Siehe mich an! Ich bin jetzt eine ſehr 
alte Frau. Mein ganzes Lebenlang habe ich gebetet, Almoſen ge— 


geben, die Tempel der heiligen Männer beſucht, mein Leib iſt aus⸗ 
gedörrt von vielem Faſten, und nun ſagt man mir, daß dies alles 
nutzlos und daß JEſus geſtorben ſei, um meine Sünden hinweg— 
zunehmen. Wo ſeid ihr ſo lange geblieben, und was habt ihr gemacht, 
daß ich hiervon bisher nichts gehört habe?“ — Lieber Leſer, liegt nicht 
in dieſen Worten eine 8 


5 


Es hat dem HErrn über Leben und Tod gefallen, aus der Zeit 
in die Ewigkeit abzurufen P. O. Gölz, ſeit zwölf Jahren Paſtor der 
Salems⸗Gemeinde zu Gretna, La. Er ſtarb nach nur kurzer Krank— 
heit am Freitag, den 18. November, im Alter von 34 Jahren und 
wurde am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung auf dem Gottes⸗ 
acker zu Gretna chriſtlich zur letzten Ruhe beſtattet. Es trauern um 
ihn feine Eltern und Geſchwiſter in Brooklyn, N. Y., feine hinter⸗ 
laſſene Wittwe und vier Kinder, ſeine verwaiſte Gemeinde und ſeine 
hieſigen Amts⸗ und Conferenzbrüder. Gott ſei allen Betrübten ein 
reicher Tröſter! G. J. Wegener. 
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Neue Druckſachen. 


In dem Verlag von Johannes Herrmann, Zwickau i. S., ſind folgende 
Schriften erſchienen, die vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., 
zu den beigeſetzten Preiſen zu beziehen ſind: 


Evangeliſch⸗lutheriſcher Symbol⸗Katechismus. Ein geſchicht⸗ 
licher Unterricht fürs Volk über die Symbole oder Bekenntniß⸗ 
ſchriften der ev.-luth. Kirche. Von Theodor Hansſen, 
ev.⸗luth. Paſtor. Zweite revidirte Auflage. 60 Sei⸗ 
ten 7 5. Preis: 15 Cts. 


Wir haben dieſes Büchlein bei ſeinem erſtmaligen Erſcheinen beſprochen 
und empfohlen („Lutheraner“ 59, 141) und können dieſe Empfehlung nur 
wiederholen. Es hält, was der Titel verſpricht, und erfüllt durchaus ſeinen 
Zweck, iſt auch in andern kirchlichen Kreiſen anerkennend beſprochen worden. 
Es iſt erfreulich, daß eine zweite Auflage ſo bald nöthig geworden iſt. Möchte 
es auch in dieſer vielen ein Führer werden in unſere herrlichen Bekenntniß⸗ 


ſchriften. 


Der Ev.⸗luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 1905. Heraus⸗ 
gegeben von O. H. Th. Willkomm, ſep. ev.-luth. Paſtor 
zu Planitz. 105 Seiten 88 K 53. Preis: 20 Cts. 


Auch dieſen Kalender, der nun zum 21. Male ausgeht, können wir nur 
empfehlen. Auch in dieſem Jahre enthält er wieder viel des Lehrreichen, 
Nützlichen und Intereſſanten und bringt in unſere Häuſer einen Gruß aus 
der ſächſiſchen Freikirche. Unter den längeren Stücken iſt beſonders ein Artikel 
ganz trefflich: „Licht von oben“, mit ſeinen drei Abſchnitten: Wir ſind zum 
ewigen Leben geſchaffen (gegen den Materialismus); wir haben Gott zum 
Vater (gegen den Sorgengeiſt); wir ſind alle Brüder (gegen die Selbſtſucht 
und den Eigennutz). Außerdem nennen wir noch die Lebensbeſchreibung des 
in dieſem Jahre ſelig heimgegangenen Verlegers und Buchdruckers Herrmann 
und eine Schilderung einer Peſtzeit in Indien von unſerm Miſſionar Freche. 


L. F. 


Sturm und Sonnenſchein. Zwei Erzählungen für die Jugend 
von Margarethe Lenk. 198 Seiten 72 5. Preis: 
75 Cts. 


Wir wiſſen, daß diejenigen, die die Lenkſchen Jugenderzählungen ſchon 
kennen, unſerer Empfehlung dieſes neueſten Bandes nicht bedürfen. Sie 
werden das Buch beſtellen, ſobald ſie hören, daß die hervorragend für ſolche 
Erzählungen begabte Verfaſſerin eine neue Erzählung zum Weihnachtsfeſte 
geſchrieben hat. Denen aber, die dieſe Schriften noch nicht kennen, rathen 
wir, ſich doch einmal dieſes neue Bändchen kommen zu laſſen. Sie werden 
unter den vielen vorhandenen Jugendſchriften kein paſſenderes Weihnachte- 
geſchenk finden können, an dem ſich Jung und Alt erfreuen kann. Die erſte, 
kürzere Erzählung, „Im Engelskleid“, ſpielt in der alten deutſchen Stadt 
Nürnberg, die zweite, größere Erzählung verſetzt uns in die Zeit des dreißig- 
jährigen Krieges und ſchildert die Schickſale eines Schweſternpaares. Auch 
die äußere Ausſtattung des Buches iſt ſehr geſchmackvoll und einem Geſchenk— 
werke entſprechend. L. F. 


Zuſammengeſtellt 
Verlag des North- 
16 Sei⸗ 


Liturgiſche und katechetiſche Chriſtnachtsfeier. 
von Geo. Plehn, ev.⸗luth. Paſtor. 
western Publishing House, Milwaukee, Wis. 
ten 64. Preis: 5 Cts.; Dutzendpreis: 40 Cts. 


Glad Tidings of Christmas. A Festival Service for English 
Lutheran Schools. American Lutheran Publication 
Board, Pittsburg, Pa. 16 Seiten 9X6. Preis: 5 Cts.; 
Dutzendpreis: 50 Cts. 


Zwei brauchbare und empfehlenswerthe Weihnachtsliturgien, die ent 
weder ganz oder theilweiſe benutzt werden können. Die erſtere beſteht aus 
62 Fragen und Antworten, zwiſchen die paſſende Kinder- und Chorgeſänge 
eingefügt ſind. Die zweite enthält 21 Fragen und Antworten, bietet Text 
und Noten von 8 einzuſchaltenden Weihnachtsliedern dar, darunter „Kommt 
und laßt uns Chriſtum ehren“ und „Stille Nacht“, und läßt Raum für einige 
Vorträge, die am Schluß abgedruckt ſind. 3 8 


deutſch und engliſch 


William Tyndale. The Translator of the English Bible. By 
William Dallmann, 422 W. 44th St., New York, N. V. 
31 Seiten 9 6. Preis: 15 Cts. 


In dieſer Schrift, die der Abdruck eines Artikels aus unſerm Theological 
Quarterly ift, wird in lehrreicher und intereſſanter Weiſe das Leben und Wir⸗ 
ken des engliſchen Theologen Tyndale geſchildert, der in ganz beſonderer Weiſe 
von Luther beeinflußt worden iſt, ſich in ſeiner Ueberſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments in die engliſche Sprache eng an Luthers Bibelüberſetzung angeſchloſſen 
hat und im Jahre 1536 wegen ſeines Bekenntniſſes zur evangeliſchen Wahr⸗ 
heit von den Papiſten in den Niederlanden gehängt und verbrannt worden iſt. 


L. F. 


Einführungen. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde P. Os w. Lugenhei 
meinde in Colby, Wis., eingeführt von A. F. Imm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Geo. Käſtner am 
23. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Fluſhing, L. J., N. Y., unter 
Aſſiſtenz der PP. Ebendick, Merkel und Wyneken eingeführt von M. T. Holls. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Fr. Schoknecht 
am 23. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Wykoff, Minn., eingeführt 
von H. Schulz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. W. Uffenbeck am 
24. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannes-Gemeindd zu Portage, Wis., ein⸗ 
geführt von M. J. Müller. N Be 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. J. A. Dürr am 
24. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Town Corinna, Minn., eingeführt 
von W. Meyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. C. T. Ohlinger am 
24. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Allen, N. Y., unter Aſſiſtenz 
P. Maltes eingeführt von G. Buch. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. A. W. Vogt am 
24. Sonnt. n. Trin. in der St. Pauls-Gemeinde zu Wartburg, Tenn., ein⸗ 
geführt von P. G. Heckel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. H. v. Gemmingen 
am 25. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Linn, Kanſ., eingeführt von 
J. G. B. Keller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois-Diſtricts wurde P. Ernſt 
Flach am 1. Sonnt. d. Adv. unter Aſſiſtenz P. G. H. Kochs in der Drei⸗ 
einigkeits⸗Gemeinde zu Peoria, Ill., eingeführt von F. W. Jaß. 


ſeiner Ge⸗ 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Paul Dohne in der St. Jo⸗ 
hannes-Gemeinde zu Kilmanagh, Mich., eingeführt von W. Schumacher. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. J. T. Homeier als Lehrer 
der zweiten Klaſſe der Schule der Bethlehems-Gemeinde in Chicago, Ill., 
eingeführt von J. Feiertag. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. wurde Lehrer F. W. Tönies als Lehrer an der 
Oberklaſſe der Bethlehems-Gemeinde zu Evanston, Ill., eingeführt von 
J. D. Matthius. 


Einweihungen. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri- Gemeinde zu Went⸗ 
worth, S. Dak., ihre neue Kirche (36473, Thurm 85 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: PP. Kuntz und Jehn (engliſch). Den Weihact vollzog 
und das Weihgebet ſprach .Oberheu. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis-Gümeinde in Town 
Howe, Wis., ihre neuerbaute Kirche (40X 70, Thurm 104 lltarniſche 16% 20 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Prediger: PP. Schütz, Markwoßth und Schmidtke 
(engliſch). Den Weihact vollzog A. Plaß. 

„Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis-Gemeinde bei May⸗ 
ville, Wis., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Köſſel 
und Grothe. Den Weihact vollzog C. Zollmann. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Delray, Fla., ihre 
neue Kirche (40022, Sacriftei 12X12 Fuß) dem Dienſte Gottes. Es predigte 
F. Pebler. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde die Schule der Gnaden- Gemeinde zu 
ong, Kanſ., eingeweiht. Es predigte P. Jürgenſen. 
Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde bei Neely⸗ 
lle, Ill., ihre Schule (24436 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: P. H. 

eger jun. und H. G. Schwagmeyer. 
Am 25. Sonnt. n. Trin, weihte die St. Paulus⸗Gemeinde zu La Porte, 
Nebr., ihre neue Schule dem Dienſte Gottes. Prediger: P. J. Holſtein. Den 

eihact vollzog H. L. Bornemann. 
Am Dankſagungstag wurde das lutheriſche Hospital zu Fort Wayne, 
Ind., eingeweiht. Prediger: Director M. Lücke und P. Th. Hahn (engliſch). 

Die Einweihungsliturgie verſah P. S. Stock. Ph. Wambsganß. 


1 Grundſteinlegung. 


1 


Am 25. Sonnt. n. Trin. legte die Gnaden Gemeinde zu Fargo, N. Dak., 
und Moorhead, Minn., den Grundſtein zu ihrem Kirch- und Schulgebäude 


in Fargo. Es predigte deutſch und engliſch E. Zucker. 
Jubiläum. 


J Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Minden, 
Nebr., in ihrer renovirten Kirche ihr 25jähriges Jubiläum. Collecte: 551.00. 
Brebiger: PP. Wilkens, en und Allenbach (engliſch). 

} M. W. Fleckenſtein. 


„ 


Miſſtonsfeſte. 


1 Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis⸗Gemeinde bei Hoagland, 
Ind. Prediger: Prof. Dorn und P. Jüngel. Einnahme: 6126.00. 


1 Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Zions⸗Gemeinde bei Bennington, Wis., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Erd und Göhle. Collecte nach Abzug: 531.00. 
— Die Immanuels⸗Gemeinde an der Middle Creek, Nebr. Prediger: PP. H. 
Köſter und Jöckel. Collecte: 591.00. — Die Gemeinde in Holſtein, Nebr., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Kirſchke und Fleckenſtein. Collecte nach Abzug: 
644.75. — Die Gemeinde bei Schleswig, Jowa. Prediger: PP. Maas und 
Monich. Collecte nach Abzug: 543.05. — Die Gemeinde in Fremont, Nebr., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Daberkow, Niermann und Lang (engliſch). Col⸗ 

lecte nach Abzug: 554.50. — Die Gemeinden zu Pleaſant Valley und Stewart⸗ 
ville, Minn. Prediger: PP. Nickels und Ruhl. Collecte: 547.40. — Die 

Gemeinde zu Midway, Jowa. Prediger: PP. Schnitker und C. Wehking. 
Collecte: 516.36. — Die Gemeinden zu Clay Center und Riley, Kanſ. Pre⸗ 
diger: PP. Grupe und Degner. Collecte nach Abzug: 546.73. — Die Ge⸗ 
meinde in Lowden, Jowa. Prediger: PP. Engelbrecht jun. und W. Schütz. 

Collecte: 584.65. — P. Zollmanns Miſſionsgemeinde in Davenport, Jowa. 

Prediger: PP. Zollmann sen. und H. Greif. Collecte: 541.00. — Die Ge⸗ 

meinde in New Minden, Ill. Prediger: PP. Grefe und Lohrmann. Collecte: 

6158.44. — Die Gemeinde zu Pekin, N. Y. Prediger: PP. Laux und Dall⸗ 

mann. Collecte: 515.50. — Die Gemeinden Martinus und Immanuel in 

Dankton Co., S. Dak. Prediger: PP. Rudolph und Gerike. Collecte nach 

Abzug: 849.00. — Die Dreieinigkeits Gemeinde zu Rockville, Conn. Pre⸗ 

diger: PP. Körner und Heck. Collecte: 552.00. — Die Gemeinde zu Buena 

Viſta, Jowa, mit Gäſten. Prediger: PP. Steege und W. Schütz. Collecte 

| nach Abzug: F 19.58. — Die Zions⸗Gemeinde in Deerfield Tp., Mich. Pre⸗ 

diger: PP. H. Frincke und Fackler. Collecte nach Abzug: 518.30. — Die 

Gemeinde in Mount Pulaski, Ill., mit Gäſten. Prediger: PP. Brand und 

Werfelmann. Collecte: 5110.64. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Scot⸗ 
and, S. Dak. Prediger: PP. Kaiſer und Leyhe. Collecte: 579.13. — Die 

Gemeinde zu Bonfield, Ill. Prediger: P. C. H. Müller. Collecte: 552.50. 

erregnet.) — Die Immanuels⸗Gemeinde zu Freeport, Ill. Prediger: PP. 

Scharfenberg und Aug. Schlechte. Collecte nach Abzug: 885.00. — Die Ge⸗ 

neinde zu Macedonia, Ill. Prediger: PP. Hitzemann, Witſchonke und 

alley (engliſch). Collecte nach Abzug: 859.80. — Die Gemeinden zu 
enberg, Altenburg und Frohna, Mo., in Frohna. Prediger: PP 

Schenk und Th. Sieving. Collecte: 5246.00. — Die Gethſemane Ge⸗ 
de zu Detroit, Mich. Prediger: PP. Wahl und Brohm. Collecte: 

4.12. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Beloit, Wis. Prediger: PP. 

und Reinke. Collecte: 852.16. — Die St. Pauls- Gemeinde zu 

Kanſ., mit Gäſten. Prediger: PP, Graf, Th. Freſe (engliſch) und 


Jüngel. Collecte nach Abzug: 557.57. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu 
Denver, Colo. Prediger: P. Her (und engliſch). Collecte: 583.40. 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Lemont, Lockport, Summit 
und Willow Springs, Ill. Prediger: PP. C. Brauer und Eſemann. Col⸗ 
lecte: 875.00. — Die Dreieinigkeits Gemeinde bei Fort Wayne, Ind. Pre⸗ 
diger: PP. Klauſing und Lühr. Collecte: 561.80. — Die Gemeinden zu 
Hoyleton und Hoffman, Ill. Prediger: PP. v. Strohe, Flach und Stein⸗ 
mann. Collecte: 5180.00. — Die St. Pauli⸗Gemeinde bei Yates Center, 
Kanſ. Prediger: P. H. Müller (und engliſch). Collecte: 534.13. — Die 
Gemeinde zu Waſhington, Mo. Prediger: PP. Brandes und Anſorge sen. 
Collecte: 538.75. — Die Gemeinde in Laurel, Nebr. Prediger: PP. J. P. 
Kühnert und F. Schwarz. Collecte nach Abzug: 535.44. — Die Emanuels⸗ 
Gemeinde bei Brazilton, Kanſ. Prediger: PP. Hanſen und Werling. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 836.75. — Die Gemeinde in Minden, Ind. Prediger: 
PP. F. Markworth und Seuel. Collecte: 547.25. — Die Immanuels⸗Ge⸗ 
meinde bei Natoma, Kanſ. Prediger: PP. Jacob und Felten. Collecte: 
542.50. — Die Concordia-Gemeinde zu Geneſeo, Ill., mit Gäſten. Prediger: 
PP. Rudolph und Bräunig. Collecte nach Abzug: 593.17. — Die St. Petri⸗ 
Gemeinde zu Weſtgate, Jowa, mit Gäſten. Prediger: P. K. Kretzſchmar. 
Collecte: 555.66. — Die Gemeinde in Petersburg, Mich. Prediger: PP. 
Claus jun. und Rehn. Collecte: 834.07. — Die Gemeinde zu Farmers⸗ 
ville, Ill., mit Gäſten. Prediger: P. Schwandt. Collecte: 569.05. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Worden, Ill. Prediger: PP. M. Martens und 
Reith. Collecte: 5108.70. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu North Eaſt, Pa. 
Prediger: PP. Dubpernell und E. Hahn (und engliſch). Collecte: 543.50. — 
Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Majors, Nebr. Prediger: P. W. Landgraf. 
Collecte: 523.00. — Die St. Paulus Gemeinde bei Falls City, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. E. J. Freſe und Schabacker. Collecte: 551.75. — Die Dreieinig⸗ 
keits⸗Gemeinde bei Hartford, S. Dak. Prediger: PP. Ehlen und Döge. 
Collecte: 578.82. — Die Gemeinde bei Charter Oak, Jowa. Prediger: PP. 
Linſe und Gurſchke. Collecte: 538.25. — Die Gemeinde zu Kingsbury, Tex. 
Prediger: P. Greſens. Collecte nach Abzug: 525.00. — Die Bethlehems⸗ 
Gemeinde zu Crete, Nebr. Prediger: PP. Michael und Möllering (und eng— 
liſch). Einnahme: 587.00. — Die St. Jacobi⸗Gemeinde zu Shawano, Wis., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Holſt jun. und Treff. Collecte nach Abzug: 
568.90. — Die St. Johannis⸗Gemeinde bei Plato, Minn. Prediger: PP. 
Hupfer und Hertrich. Collecte: 530.00. — Die Dreifaltigkeits⸗Gemeinde bei 
Cincinnati, O. Prediger: PP. P. Schulz und Ziegler. Colleete: $60.40. 
— Die Gemeinde bei Monticello, Jowa. Prediger: PP. Deckmann und 
Lothringer. Collecte: 571.70. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Neely- 
ville, Ill. Prediger: Prof. R. Pieper und P. Brunn jun. Collecte nach Ab⸗ 
zug: 521.50. (Verregnet.) — Die St. Johannes-Gemeinde zu Howard, 
S. Dak. Prediger: PP. Lübke und Jehn. Collecte: 846.79. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu North Yakima, Waſh. Prediger: P. Lüſſenhop (und engliſch). 
Collecte: 546.00. — Die Gemeinde zu Portage, Wis. Prediger: PP. Seuel 
und Sievers. Collecte: 576.10. — Die Gemeinde in Grand Rapids, Mich. 
Prediger: P. Obermeyer (und engliſch). Collecte: 5146.01. — Die Salems⸗ 
Gemeinde zu Elwood, Nebr., mit Gäſten. Prediger: PP. Menkens und 
Meyer. Collecte nach Abzug: 527.40. — Die Zions⸗Gemeinde bei Keneſaw, 
Nebr. Prediger: PP. J. Schulz und Fleckenſtein. Collecte nach Abzug: 
5106.00. — Die Gemeinde zu Cleon Tp., Mich. Prediger: P. Bekemeier. 
Collecte: 59.45. — Die St. Johannis Gemeinde zu Cheſter, Ill. Prediger: 
PP. Hildebrandt, Melzer und Gaßner (engliſch). Collecte: 567.50. — Die 
Gemeinde zu Freiſtatt, Mo. Prediger: PP. Schäfer, Rauh und Roſchke jun. 
(engliſch). Collecte: 8193.81. — Die Gemeinden zu Lockwood und Meinert, 
Mo. Prediger: PP. W. Richter, F. W. Müller und Schreiner. Einnahme 
nach Abzug: 5101.65. — Die Gemeinden der PP. Merkel, Hieber und Burſiek. 
Prediger: PP. Heerboth und Goſe. Collecte nach Abzug: §126.89. — Die 
St. Paulus⸗Gemeinde bei Mattoon, Ill. Prediger: PP. Blanken und Hafner. 
Collecte nach Abzug: 524.50. — Die St. Jacobi-Gemeinde zu Lafayette, Ind. 
Prediger: PP. Stühm und Biedermann. Collecte: 5113.30. — Die St. Jo⸗ 
hannes⸗Gemeinde bei Homeſtead, Jowa, mit Gäſten. Prediger: PP. Frank, 
Reinhardt und Dreyer (engliſch). Collecte: 54.25. — Die Gemeinde. in 
Pueblo, Colo. Prediger: PP. Lüſſenhop und Gerland. Collecte: 512.75. 
— Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Gladſtone und Gilead, Nebr. Prediger: 
PP. Zagel und P. Matuſchka. Collecte: 871.77. — Die St. Marcus⸗Ge⸗ 
meinde zu Rocheſter, N. Y. Prediger: PP. Barkow (engliſch), Bartling (und 
Vortrag) und Kreinheder (engliſch). Collecte nach Abzug: 522.00. — Die 
Gemeinde zu Burr Oak, Mich. Prediger: PP. J. F. Müller und Schalm. 
Collecte: 532.12. — Die St. Pauls⸗Gemeinde bei St. Bernard, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. Manteuffel und Winter. Collecte: 555.00. — Die St. Petri⸗ 
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Gemeinde in Clayton, S. Dak. Prediger: PP. Polack und Rörig. Collecte 
nach Abzug: 552.14. — Die Gemeinde zu Denver, Idaho. Prediger: P. Steege 
(und engliſch). Collecte: 524.03. — Die Gemeinden in und bei Woodburn, 
Ind. Prediger: PP. Henkel, Heine und Prof. Moll (englifh). Einnahme: 
548.51. (Verregnet.) — Die Parochie Sealy, Cat Spring und Patterſon, Mo. 
Prediger: P. Biermann (und Vortrag). Collecte: 535.50. — Die Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Staplehurſt, Nebr. Prediger: PP. Klawitter und Nolte. Col⸗ 
lecte: 5173.00. — Die Gemeinde bei Youngstown, N. Y. Prediger: PP. 
Strothmann und Kühn. Collecte: 523.09. — Die St. Johannes⸗Gemeinde 
bei Biſhop, Ill. Prediger: P. Siegert. Collecte: 518.00. (Verregnet.) — 
Die Zions⸗Gemeinde zu Macon, Mo. Prediger: PP. G. D. Hamm und 
Bäpler (engliſch). Collecte: 530.40. — Die Gemeinde in Newton, Kanſ., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Kleinhans, Schwan und Duckwitz. Collecte: 
582.60. — Die Oelzweig⸗Gemeinde bei Okawville, Ill. Prediger: PP. Lohr⸗ 
mann und Schwermann. Collecte nach Abzug: 543.10. — Die St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Babbtown, Mo. Prediger: PP. Th. Walther und Seidel. Col⸗ 
lecte: 525.35. — Die Gemeinde in Kanſas City, Mo. Prediger: PP. H. 
Schäfer, Runge und M. Große (engliſch). Collecte mit Ueberſchuß: 594.50. 
— Die Gemeinde bei Dayton, Jowa. Prediger: P. Weisbrodt. Collecte: 
535.00. — Die Gemeinde bei Elk Creek, Nebr. Prediger: PP. H. W. Meyer 
und Allenbach (und engliſch). Collecte nach Abzug: 564.00. — Die Gemein⸗ 
den in Perry und Richburg, Okla. Prediger: PP. Th. Bauer und Reininga. 
Collecte: 533.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Latimer, Jowa. Prediger: 
PP. Heinke und L. A. Müller. Collecte: 866.38. — Die St. Jacobi⸗Gemeinde 
in Quincy, Ill. Prediger: PP. Rabe, Thalley (und engliſch) und Prof. Herzer 
(engliſch). Collecte: 597.00. — Die Chriſtus⸗Gemeinde zu Noack, Tex. Pre⸗ 
diger: PP. Riſche und Kramer. Collecte: $63.15. — Die St. Paulus⸗Ge⸗ 
meinde zu Town Roſt, Minn. Prediger: PP. H. Schulz und Hubert. Collecte 
nach Abzug: 894.38. — Die Gemeinden zu Mount Hope und Winesburg, O. 
Prediger: P. H. M. Zorn. Collecte: 560.05. — Die St. Johannes⸗Gemeinde 
zu Eldorado Tp., Jowa. Prediger: PP. J. P. Günther und Lübker. Col⸗ 
lecte: $124.00. — Die Gemeinde zu Loft Prairie, Ill. Prediger: PP. Nor⸗ 
den sen. und Ambacher. Collecte nach Abzug: 831.00. (Verregnet.) — Die 
Zions⸗Gemeinde zu Town Maine, Wis. Prediger: P. Chr. Meyer. Collecte: 
526.10. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Baltimore, Md. Prediger: PP. 
Kühn und Stiemke. Collecte: 580.08. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu 
Lincoln, Tex. Prediger: PP. Kilian und Studtmann. Collecte nach Abzug: 
867.15. — Die Gemeinden zu New Wells und Pocahontas, Mo. Prediger: 
PP. Albrecht und Griebel. Collecte: 8108.75. — Die Gemeinde zu Renault, Ill. 
Prediger: PP. H. F. C. Meyer und Wilk. Collecte: 327.23. (Theilweiſe 
verregnet.) — Die St. Petri⸗Gemeinde zu Lodi, Cal. Prediger: PP. Liebe 
und Thiede. Collecte: 562.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Town Nor⸗ 
wood, Ill. Prediger: PP. Mäde und Noack. Collecte: 526.27. — Die 
St. Johannes⸗Gemeinde zu Pekin, Ill. Prediger: PP. M. Wagner und 
Kuppler. Collecte und Miſſionsbüchſe nach Abzug: 580.35. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde zu Mount Olive, Ill. Prediger: PP. Andreä und Ph. Wil⸗ 
helm. Collecte: $117.01. — Die Gemeinden der PP. Schröder und Morhart 
zu Waſhington, D. C. Prediger: PP. Verwiebe, Schröder und Meyer (eng⸗ 
lfd). Collecte nach Abzug: 870,00. — Die Gemeinde zu Squaw Grove, Ill. 
Prediger: PP. Behrendt und Lienhardt. Collecte nach Abzug: 562.00. — 
Die Gemeinden in Effington und Millerville, Minn. Prediger: PP. Fackler 
und Kleweno. Collecte: 527.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu Arcadia, Jowa. 
Prediger: P. Wolter. Collecte: 556.00. — Die Gemeinde zu Hanover bei 
Aurelia, Jowa. Prediger: PP. Schliepſiek und Paſche. Collecte: 156.00. 
(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Specialeonferenz von Benton, Morgan und Pettis Counties, 
Mo., verſammelt ſich vom 27. bis 29. December bei P. Wacker in Indian 
Creek. Arbeiten: 1. Der chriſtliche ſeligmachende Glaube (Fortſetzung): 
P. Bundenthal. 2. Praktiſche Arbeit über eine bibliſche Geſchichte: Lehrer 
Kalbfleiſch. 3. Lehrpenſum für gemiſchte Schulen: Lehrer Hölter. 4. Pre⸗ 
digt zur Kritik (Neujahrsevangelium): P. Viets. Predigt: P. Wittrock — 
P. Bundenthal. Beichtrede: P. Ludwig — P. Matuſchka. Die Gottesdienſt⸗ 
zeit zu beſtimmen, iſt dem Ortspaſtor überlaſſen. 

W. Ludwig, Seer. 

Die Nordweſt⸗Ohio-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., am 
3. und 4. Januar 1905 in P. Horſts Gemeinde zu Toledo. Arbeiten: Exegeſe 
über den 51. Pſalm: P. Schroth. Erklärung des 25. Artikels der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion: P. Querl. Berufung von Paſtoren ꝛc.: P. Horſt. 


Art und Weiſe der Beerdigungen: P. Seemeyer. Prediger: P. Reinking— 

P. Brenner. Beichtredner: P. Fiſcher — P. Seemeyer. An⸗, resp. Abmel⸗ 

dung bis zum 23. December erbeten. Von Unjon Station aus nehme man 

die Huron, vom C., H. & D.- Bahnhof aus die Cherry streetcar, fordere 

ein transfer für die Erie line und fahre dann bis zur Buckeye⸗Straße. 
H. A. Bentrup, Seer. 


Bitte. 


Zwei Kaſſen unſerer Synode befinden ſich in großer Verlegenheit, näm⸗ 
lich die Synodalkaſſe und die Baukaſſe. Der Unterzeichnete bittet 
daher, beide Kaſſen in der nächſten Zeit mit Collecten bedenken zu wollen. 

St. Louis, Mo., 22. November 1904. J. F. Schuricht, 

Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 


Bekanntmachung. 


In Folge der Veröffentlichung unſers Nothrufs für die ſturmgeſchädigte 
Gemeinde in Waconia ſind die Gaben erfreulicher Weiſe ſo reichlich gefloſſen, 
daß der dringenden Noth hat geſteuert werden können. Indem wir allen lie⸗ 
ben Gebern von Herzen danken, bringen wir hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß die Sammlungen eingeſtellt werden können. 

A. Baumhöfener. 
C. Robt. Kaiſer. 
Henry Dreier sen. 


Young America, Minn., 16. November 1904. 


An die werthen Gemeinden des Michigoan⸗Diſtriets. 


Wie im „Lutheraner“ bereits berichtet worden iſt, hat der HErr der Kirche 
auf die vielen Ermunterungen, unſere Lehranſtalten beſſer zu beſchicken, ſeinen 
Segen gelegt, und eine große Anzahl von neugewonnenen Knaben und Jüng⸗ 
lingen iſt in dieſem Herbſt in die verſchiedenen Anſtalten eingetreten. Damit 
haben ſich aber auch die Geſuche um Unterſtützung aus der Kaſſe für arme Stu⸗ 
dirende gemehrt, und unſere Ausgaben werden ſich in dieſem Jahre etwas 
höher belaufen als bisher. Es werden daher die lieben Gemeinden unſers 
Diſtricts freundlich gebeten, wie in der Vergangenheit, ſo auch in dieſem Jahre 
die Studentenkaſſe mit einer oder mehreren Collecten bedenken zu wollen. 
Der HErr, der bisher feinen Segen auf dieſe gute Sache gelegt hat, gebe dazu 
auch fernerhin willige Herzen und willige Hände. | 

Im Namen und Auftrag der Commiſſion für arme Studirende aus 
dem Michigan⸗Diſtrict 

Detroit, Mich., den 28. November 1904. 


L. Lift. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Brauer, Niles, 512.00, Hanſen, 
Worden, 6.50, Lüker, Bethlehem, 8.92. Erntefcoll. d. Gem, in New Minden 
dch. F. Collmeyer 54.35. Gemm. d. PP.: Hieber, Tinley Park, 5.63, Brand, 
Trin. in Springfield, Theil der Reformationsfcoll., 17.47, Wunder 32.28, 
Graupner bei Benſon, Hälfte d. Reformationsfcoll., 6.00, Engelbrecht 105.25, 
Steinmann, Venedy, 8.50, Zapf, Maywood, Reformationsfcoll., 13.08, M. 
Große, desgl., 8.00, K. Schmidt 27.56, A. Wagner 31.91, E. Werfelmann 
39.50, Merbitz 18.21. Gem. in Darmſtadt dch. P. Steinmann 4.77. (S. 
9399.93.) 

Baukaſſe: P. Hempfing, Wenona, v. W. Rakow u. Frau Anna Becker 
je 1.00. P. Bergs Gem., Beardstown, 13.75. P. Lüker v. A. Hard) 50. 
Erntefcoll. d. Gem. P. Endewards 6.40. P. C. F. Martens’ Predigtpl. in 
Union Tp. 3.35. Gemm. d. PP.: Schüßler, Joliet, 52.16, Steege, Dundee, 
26.00, Haake, Mt. Prospect, 9.50, Ambacher, Naſhville, Erntefcoll., 23.00 u. 
v. N. N. 1.00, Noack, Arlington Heights, letzte Sendg., 87.00, Brand, Trin. 
in Springfield, 100.00, Barthel, Lincoln, 11.40, Groth, Havana, 5.66, Pöl⸗ 
lot, Huntley, 6.00, Kavaſch, Kampsville, 8.00, Melzer, Baldwin, 2. Sendg., 
6.00. Reformationsfcoll. in Addiſon dch. W. Balzer 59.96. Gemm. d. PP.; 
E. Reinke 71.45, Alfr. E. Reinke 12.67, Wagner, Decatur, Reformationgfeft 
coll., 19.09, Brunn, Oakglen, desgl., 7.00, in Lanſing 9.57, Neuendorf bei 
Mattoon 14.50, Grörich, Hoyleton, Hauscoll., 88.25, Schaaf, Mascoutah, 
9.00, Eberhardt, Arenzville, Reformationsfcoll., 11.50. P. Succop v. Frau 
W. Fauſt 5.00. (S. F669. 71.) i 

Innere Miſſion: Miffionzfcoll, der Gem. P. Bergs, Beardstown, 
75.00. P. Wunder v. C. F. Wolff 5.00. P. Hanſen, Worden, v. Ungenannt 
1.00. Gemm. d. PP.: Schwanke, Miſſionsfcoll., 5.00, Moldenhauer, Algon⸗ 
quin, 16.25. Jubilcoll. d. Gem. in Eagle Lake dch. H. F. Rotermund 100.00. 
P. Gübert, Hinsdale, Hochz. Falk⸗Hintz, 5.00, v. N. N. 2.50. Gemm. d. PP.: 
Traub bei Bath, Miſſionsfcoll., 25.00, W. Heinemann 7.41, Iben, Prairie⸗ 
town, 85.00. P. Haake, Mt. n, Nit v. N. N. 3.00, P. Groths Gem. 
Havana, 50.00. P. W. C. Kohn, Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 123.00, v. Conrad 
Narten 2.00. P. E. Reinke v. Frau N. N. 2.00. P. E. Brüggemanns Gem. 
Miſſionsfcoll., 20.00. Prof. R. Pieper, Chatham, v. Frau N. N. 1.00. Miſ⸗ 
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3fcoll. d. Gemm. d. PP.: Schrader, Renault, 10.25, v. 570 Belleville, 
0, arten, Worden, 60.00. P. Burgdorfs Gem., 59.00. P. Harten⸗ 
ers Gem., Red Bud, Miſſionsfcoll., 75.00, f. Allgem. Innere Miff. 20.00. 
Sandvoß v. Unbekannt 1.00. Miſſtonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Prof. R. 
er, Chatham, 63.65, Huxhold, St. Paul, 50.00, Küffner, Plainfteld, 
33, Mennicke, Buffalo Prairie, 5.00, Kavaſch, Kampsville, 15.00, E. Reinke 
00, Schwagmeyer 15.66. P. Hallerbergs ee vn 5 Acne 
rmationsfcoll., 11.60. P. K. Schmidt v. N. N. 1 P. W. C. Kohns 
„11.75. P. Th. Kohn, Reformationsfeſtcoll. ſ. . 29. 14, v. N. N. 
00, Doroth. Behnke 1.00. Gemm. d. PP.: Lewerenz, Desplaines, 11.80, 
ſtedt, Granite City, 10.00, Sievers dch. F. C. Schultz 13.30, Haake, Mt. 
Spect, 20.07, Schaller, Quincy, 27.50. P. Succop v. Roſa Schnake 3.00. 
tonsfeoll. der Gemm. der PP.: Hildebrandt, Prairie, = 5 Wockenfuß, 
wight u. Goodfarm, 98.42, Daib, Troy, 35.00. (S. F 1459.83.) 
irc r hie P. Brauers Gem., Niles, 1000 P. Wunder 
C. F. Wolff 5.00. Fox River⸗Specialconf. dch. P. M. Gübert 8.05. Gem. 
FP. Bodes, Cissna Park, 6.25. Arlington Heights⸗Paſtoralconf. dch. P. J. 
drögemüller 9.75. Lemont⸗Specialconf. dch. P. Schulz 4.50. P. 1 
Genoa, v. Frauen⸗ u. Jungfrver. 7.00. P. Eberhardt v. N. N. 1.00. N. N 
dch. P. Gübert 2.50. P. Ibens Gem., Prairietown, 5.20. Chicago⸗ ehre 
| er dch. P. Appelt 50.00. P. Haakes Gem., Mt. Prospect, 19.80. P. Fed⸗ 
derſen, Homewood, Hochz. Knieriem⸗Wille, 12.60. P. Groth, Beitrag, 3.00. 
Ba. a. Reinke v. J. S. 5.07. P. a Lemont, gold. Hochz. Witt, 
N. N. in Rock Island dch. J. F. Möller 4 Gemm. d. PP.: Stra⸗ 
En Cheſter, Abendmcoll., 18.17, Hitzemann, Thomasboro, Gentefefteol, 95 
8.71, Baumann, Highland Park, 2.25. Gem. Conf. v. Proviſo dch. P. M 
Große 22.10. Prof. Homann, Beitrag, 3.00. P. Schrader, Renault, 785 
feoll. ſ. Gem., 5.00, perſ. Beitrag 2.00. P. Engelbrecht v. Frauenver. 25.00. 
P. Kirchners Gem., Secor, 18.03. P. Zapf, Maywood, v. J. Meſenbrink 
1.25, Otto Schmidt u. Frau Bleck je 1.00, H. Warnecke u. Frau Drewe je 50. 
P. Burgdorf v. H. Kull 1.00. P. H. Hallerberg v. L. L. Kaulbach, Dankopfer, 
2.00. Frauenver. u. Frauen d. Gem. P. Rabes, Porkville, 31.03. P. Noack 
v. H. uicht 1. a P. Brauers Gem., Eagle Lake, Erntefcoll., 25.50. Er⸗ 
trag d. Legate v. d. Addiſon State Bank dch. P. J. Große 4.00. Addiſon⸗ 
Lehrerconf. dch. Ad. Kaſtner 7.00. P. Eſtel, ee e ik 39 
einigk.⸗Gem. zu Nokomis, 4.53. P. Kirchner v. G. M. 1.00. Gemm. d. PP 
Pfotenhauer, Lemont, 8.50, Schröder, Lindenwood, Reformationsfeftcll, 05 
| 11.84. Prof. Hattſtädt a. P. Wunders Gem. 5.00. Gemm. d. PP.: Wilhelm, 
| ben in Staunton, 23.60, Siegert, Thawville, 6.79, Blanken, Buckley, Re⸗ 
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ormationgfeftcoll., 32.62, Heinemann, Belvidere, 12.56, Brauer, Beecher, 
' 20.16, Mießler, Batavia, Reformationsfcoll., 7.41. Reformationsfcoll. der 
St. Pauls⸗Gem. zu Rockford dch. H. A. Block 50.00. Gemm. d. PP.: Herr⸗ 
mann bei Nokomis 21.58, Merkel bei Richton, Reformationsfeſtcoll., 15.01, 
Kapaſch, Kampsville, Miffionzfcoll., 5.50. Randolph⸗Monroe Co. Special 
N 1 2 dch. P. Melzer = 25. P. Caſtens, Reformationsfcoll. ſ. Gem. in Rocke⸗ 
ler, 13.90, v. N. N. 1.95. P. Grefes Gem. bei Dwight 17.00. P. Landeck, 
eeport, v. Frauenver. 10.00. Gemm. d. PP.: Ruhland, Altamont, 10. 07, 
& ner bei o Abendmcoll., 9.09, W. C. Kohn 14.40. Chicago 
oralconf. wi 1 21.00. P. Hölter v. Frauenverein 7.25. 
3 d. PP.: Lücke 2 20, Brenner, Reformationsfcoll., 13.04, Pflug 5.00, 
C Skecfaß 5.80, Ganske 13.52, Beiderwieden, Stewardſon, 2. 34, Klettke in 
Macedonia 5. 25. P. Mießler, Batavia, v. Frl. S. 5.00. P. Almſtedts Gem., 
Granite City, 7.15. P. Sapper, Bloomington, v. Frauenver. 15.00. Gem. 
. Hanjens, Worden, 6.65, v. Schulze 5.00, Lehrer Bunjes 50. P. Flach, 
Reformationsfeſtcoll. . Gem. in Neu⸗Gehlenbeck, 13.27, perf. Beitrag 2.00. 
| P, Oettings Gem., Clayton, 14.50. P. Hohenſtein, Bloomington, v. W. 
Zierfuß 2.00. Reformationsfcoll. d. Gem. zu Elmhurſt dch. W. Graue 14.00. 
IR ann v. ſ. Gem. zu Waſhburn 2.16, in Wenona 12.78, perſ. Beitrag 
3 ndreäs Gem., Neu-Braunfchweig, Erntefcoll., 14.00. P. Wind, 
Renate v. Frauenver. 8.00. Em.⸗Gem. zu Aurora d. A. Denecke 15.00. 
P. Gräfs Gem., Blue Point, 9.35, a. d. Gottesk. 30. P. Hornungs Gem., 
Sadorus, Reformationsfcoll., 7.26. (S. 5909.85.) 
Kirchbaukaſſe: Jubileoll. d. Gem. in Eagle Lake dch. H. Rotermund 
9 „32. Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, für Thornton, übertr., 2.00, 
danſen, Worden, Miffionzfcoll., 5.00, Hieber, Tinley Park, für Thornton, 
i E20 0 . daſ. 5.95, Iben, Prairietown, für Thornton, übertr., 
(S. ) 
Stadtmiſſion in Chicago: P. Brauer Gem., Niles, 14.00. Mut⸗ 
C. dch. P. Fedderſen, Homewood, 1.00. P. Engelbrecht v. Frauenver. 
00. Gemm. d. PP.: Küffner bei Plainfield, Miſſionsfcoll., 10.00, Schal⸗ 
Quincy, 5.00, Wind, Riverdale, 11.25. (S. 566.25.) 
Negermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, 
„Schwanke 1.10, Traub, Bath, 10.00, Ganske dch. A. Martens 5.60, 
ader, Renault, 6.75 u. für d. College in North Carolina 2.00, Hanſen, 
den, 15.00, Hartenberger, Red Bud, 20.00, Huxhold, St. Paul, 20.00, 
ner bei Plainfield 10.00, Kavaſch in Kampsville 5.00, Hildebrandt in 
irie 25.00, Daib, Troy, 10.00. P. Graupner, Benſon, v. N. N. f. Stud. 
in Concord, N. C., 5.00. Gemm. d. PP.: Iben, Prairietown, 15.00, Groth, 
avana, 5.00, Hohenſtein, Bloomington, 9.50. P. Engelbrecht v. Frauen⸗ 
r. für d. 5 in North Carolina 25.00. Gemm. d. PP.: Burgdorf 24.32, 
endorf bei Mattoon 4.50. P. Wunder v. Frau Eliſe Selle 5.00. Für 
Orleans: ar d. Lehrer: Schwanke 2.00, Becker 1.20. P. K. Schmidt 
Reinhardt 1.00. P. Almſtedts Gem., Granite City, 4.00. P. Succop, 
eiden⸗Holtz, 8.55. (S. 8265.52.) 
iſſion in Braſilien: P. Wunder v. C. F. Wolff 5.00. Gemm. d. 
Traub, Bath, Miſſi fi onsfcoll., 5.00, Iben 5.00, Groth, Havana, 3.00, 
54.19, Neuendorf 10.00, Almſtedt 4.00, Schaller 5.00. Miſſionsfcoll. 
„der PP.: Hanſen, Worden, 5.00, . Red Bud, 20.00, 
bei Plainfield 5.00. (S. 5121.19.) 


Heidenmiſſion: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: Traub, Bath, 
5.00, Iben, Prairietown, 10.00, Ganske durch A. Martens 5.60, Groth in 
Havana 5.00, v. Schenk, Belleville, 20.00, Hanſen, Worden, 15.00, Harten⸗ 
berger, Red Bud, 20.00, Neuendorf, Mattoon, 10.00, Mennicke, Buffalo 
Prairie, 4.00, 50 er de 5.00, Schaller, Quincy, 5.00, Schwandt, 
New Berlin, 6.50. (S. 111.10. 

Judenmiſſion: tons ol. d. Gemm. d. PP.: Traub, Bath, 2.50, 
Schrader, Renault, 2.00, Hanſen, Worden, 1.80, Hartenberger, Red Bud, 
5.00, Hildebrandt, Prairie, 5.00. (S. 816.30.) 

Indianermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Traub, Bath, 
2.50, Iben, Prairietown, 1.00, Schrader, Renault, 2.00, Hartenberger, Red 
Bud, 4.60, Schwagmeyer 5.00, 1 1 City, 4.00, Hildebrandt, 
Prairie, 5.00, Daib, Troy, 5.00. (S. 29 

Taubſtummenmiſſion: Miſſtonsfcol. der Gemm. der PP.: Berg, 
Beardstown, 25.00, Brüggemann, Chicago, 5.80, Schrader, Renault, 3.00, 
Hanſen, Worden, 5.00, Hartenberger, Red Bud, 5.00, E. Reinke, Chicago, 
39.51, Almſtedt, Granite City, 4.00, Leßmann, Okawville, 8.62, Daib, Troy, 
10.00. P. Lüker v. A. Schröder 1.00. (S. F106. 93.) 

1 5 in Arlington Heights: P. Dietz' Gem. in Chicago 
0.60. 


Deutſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Iben 2.00, Groth 2.83, Kühn, 
8 Litchfield, e 4.88. (©. 58.71. 

Däniſche Freik 1105 Gemm. der ER Iben 75, Kühn, Reforma⸗ 
tionsfcoll., 2.44. (S. $3.1 

Mifjion in a Gemm. d. PP.: Iben 1. 195 . 5.00, 
Bur Miſſionsfcoll., 8.63, Schaller 5.00. (S. 819. 

Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. d. P. e Miſſions⸗ 
fcoll., 2.00, Schaller, Quiney, 5.00. (S. 57.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Brauers Gem. in Beecher 3.00. 
P. Eberhardts Schulk., Arenzville, 3.50. P. Hölter v. A. Ziegenhagen 5.00. 
P. Caſtens, Rockefeller, v. M. Tonne 50. P. Zapfs Gem., Maywood, Re⸗ 
eee 13.08. P. M. Großes Gem., Harlem, Hälfte d. Reforma⸗ 
tionsfcoll., 8.00. P. Sapper, Bloomington, f. verk. Waiſenhausber. 2.45. 
P. Haake, Mt. Prospect, v. N. N. 5.00. A. Werfelmanns Gem., Stras⸗ 
burg, 22.75. (S. 63.28.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Hochz. Gramenz⸗Wolters dch. P. Evers 

in „„ 12.20. P. A. Werfelmanns Gem., Strasburg, 22.75. (S. 
834.95.) { 
Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: Dch. P. Oetting in 
Clayton 2.00. Dch. A. Stahmer, Bloomington: A. Matulle, Frau W. Dam⸗ 
bold, Mutter Dambold, H. Martens, C. Laskowski u. J. Klawitter je 1.00, 
J. Baumann u. Mutter Teske je 2.00. Aus Lemont: Louis Arens, A. Wol⸗ 
ter, Ad. Pfotenhauer u. Frau Lindner je 1.00. Von Gl. d. Gem. P. Kirch⸗ 
ners, Secor, 20.00. P. Noack v. L. Hogreve 3.00. P. Iben v. E. Brüne 2.00. 
P. Th. Kohn v. Guſt. Topel 1.00. P. Dietz' Gem. 13.00 u. v. Frauenver. 
5.00. P. Neuendorf v. J. D. S. 1.00. P. Iben v. Frau W. Kaſtien 1.00. 
(S. F62. 00.) 

Studenten in St. Louis: P. Fedderſens Gem. 2 n f. E. 
Eggers 13.62. P. E. Reinke v. Jünglver. f. A. Wismar 20.00. P. Brauer, 
Crete, v. Wwe. Charl. Nacke f. W. u. Th. Herrmann je 3.00. P. Hiebers 
Filial 1 Haſſenpflug 6.55. P. Engelbrecht, Ertrag d. Krieg⸗Legats, 1 D 
Meyer 16.50. P. Müllers Gem., Bonfield, Reformationsfcoll., f. W. Mar⸗ 
tens u. Th. Blanken je 6.00. P. Sapper, Bloomington, v. Frauenver. ir 
Streckfuß 15.00. P. Merbitz v. Jungfrver. f. denſ. 5.00. (S. $94.67.) 

Studenten in Springfield: P. Graupner v. N. N. 5.00. Frau 
N. N. dch. P. Lüker f. Klautſch 1.00. P. Berg, Beardstown, v. Frauenver. 
f. König 17.00. P. Hallerberg, Jackſonville, v. Frauenver. f. Frentzel 5.00. 
P. Engelbrecht, Ertrag des Sieckmann⸗ Werfelmann⸗ Legats, f. arme Stud. 
7.50. P. Wockenfuß' Gem., Dwight, 9.53. P. Schröder, Chicago right, 
Reformationsfcoll. ſ. Gem., 10.10, Hochz. Bunt=-Umland 4.13 f. C. Hank. 
P. Ruhland, Altamont, Hochz. Zahnow⸗Klitzing, f. Klautſch 6.25. P. Haake, 
Mt. Prospect, v. N. N. f. Negerſtud. 5.00. P. Bertholds Gem., Danville, 
f. Enge 25.25. P. A. Werfelmann, Hochz. Stremming⸗ 1821410 F. Schrö⸗ 
der 5.65. P. Succop v. Jünglver. f. 5 20.00. (S. §121.4 

Schüler in Fort Wayne: P. Zapf, Maywood, S 
1 u. Jungfrver., f. Dannenfeldt 20.00. P. Merbitz v. Frau Ziemer f. 

. u. W. Lochner 5.00. (S. 825.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Wilhelm, Staunton, Hochz. Faulſtich⸗ 
Günther, f. J. Leimer 6.86. P. Schüßler, Joliet, v. Ad. Oetter 1.00. P. E 
Reinke v. . f. W. Spruth 18.00. P. Wunder v. Jünglver. f. . 
Köhneke u. V. Hennig je 7.50. P. Engelbrecht v. Frauenver. f. W. Brügge⸗ 
mann 18.00. P. Evers' Gem., Steeleville, f. S. Thies 12.25. P. Fülling, 
Hochz. 150 Wetzel, f. A. Balank 9.50. P. A. J. Bünger v. N. N. f. H. 
Wind 3.50. P. Schwagmeyers Gem., Miſſionsfcoll., f. J. Schnack 10.00. 
11 ann v. Frauenverein für Köhneke, Hennig u. Düver je 12.00. (S. 
8130.11.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Wilhelm, Staunton, Hochz. Faulſtich⸗ 
Günther, f. Kolb 6.86. P. E. Reinke v. Jünglver. f. Niebelſchütz 15.00. Gem. 
P. Hiebers, Tinley Park, f. Freſe 6.00. P. Hanſens Gem., Worden, 7.80, 
1 Becker⸗Lüker 7.20 f. Hanſen. P. Schallers Gem., Quincy, f. Brüning 
N AR A. Werfelmann, Hochz. Stremming-Bauer, f. Tönies 5.65. (S. 
953.51.) 

Engliſche Miſſion: Gemm. der PP.: Iben, Prairietown, 4.00, 
Groth, St. Paul in Havana, 5.00; Miffionzfeftcol. : el 50 Paul, 
20.00, Küffner, Plainfield, 6.00, Daib, Troy, 10.00. (S. 845 

Taubſtummenanſtalt: P. Lüker von A. Schrdder 50. = W. C. 
Kohn v. Fr. Narten 1.00. Gemm. d. PP.: Schrader, W Erntefcoll., 
2.00, Hildebrandt, Prairie, Miſſionsfcoll., 5.00. (S. 98.50. 

Emigrantenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Traub, 
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Bath, 1.76, Iben, Prairietown, 5.00, Schrader, Renault, 2.00, Harten⸗ 
berger, Red Bud, 5.00, Huxhold, St. Paul, für New York u. Baltimore je 
5.00, Schwagmeyer f. New Pork 5.00, Daib, Troy, 5.00. (S. 533.76.) 

f N und Lettenmiſſion: P. Hildebrandts Gem., Miſſionsfeſt⸗ 
coll., 4.00. 

Kirchbau in Berlin: P. Wunder v. C. F. Wolff 5.00. P. Hanſen 
v. N. N. 1.00. P. J. Drögemüller v. N. N. aus d. „Freudenbüchſe“ 1.00. 
P. Blankens Gem., Buckley, 10.00. Jubilcoll. d. Gem. in Eagle Lake dch. 
H. F. Rotermund 25.00. P. Steege, Dundee, v. Frauenver. 9.00. P. Groths 
St. Pauls⸗Gem. 5.00. P. Hölter v. Am. Föde 2.00. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. der PP.: v. Schenk 15.00, Hartenberger, Red Bud, 5.00, Huxhold, 
St. Paul, 5.00. Gemm. d. PP.: A. Wagner 20.71, Pöllot, Gilbert, 2.08. 
P. Th. Kohn v. Aug. Lapinske 50. P. Hempfing v. W. Rakow, Alb. Schulz, 
5 5 Fr. Uebler, Ed. Strauch u. Guſt. Beckmann je 1.00, L. E. Renz 
1.40, F. W. Krüger, Ed. Reiter u. Alb. Pufahl je 50, Guſt. Bloch u. Reinh⸗ 
Pufahl je 25. Gemm. d. PP. Scharfenberg, Lena, 6.50, in Richland 2.75, 
Iben 4.00, a 97 Miſſionsfcoll., 20.00. P. Succop v. Frau W. Fauſt 
5.00. (S. 153.94.) — In No. 23 des „Lutheraner“ lies: P. Kühn, South 
Litchfield, v. N. N. (anſtatt: „Gem.“) 10.00. 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: Miſſionsfeſtcoll. der 
Gemm. der PP.: v. Schenk, Belleville, 15.00, Almſtedt, 9 5 City, 4.60, 
e Prairie, 15.00, Daıb, Troy, 20.00. (S. 854.60.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm. der PP.: Schaller, Quincy, 
5.00, Daib, Miſſionsfcoll., 9.50. (S. 514.50.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Grefes Gem., Dwight, 2. Zahlg., 
25.00. Im Klingelb. gef. dch. P. Hanſen 1.00. P. Hallerberg, Jackſonville, 
v. Benj. Witchell 2.00. (S. 528.00.) 

Haushaltskaſſe 12 Springfield: P. Flachs Gem., Neu⸗Gehlen⸗ 
beck, Erntefcoll., 32.00. P. Iben, Prairietown, v. W. Kuhn, H. Zarges, W. 
Böcker je 50, Aug. Küthe 80. Gemm. der PP.: Andreä, Imm. zu Neu⸗ 
Braunſ ſchweig, 8.00, Hanſen, Worden, 27.75. P. Iben v. C. Heinemeier 50, 
H. Schumacher 25, Wwe. Zigra .50. (S. 871.30.) 

Taubſtummenkapelle in Chicago: Och. J. H. Boye, St. Paul, 
Hochz. Boye⸗Landeck, 21.32. Dch. P. Arth. Reinke v. P. Müllers Gem. in 
Center, Wis., 10.00, in Hanover, Wis., 2.00. Aus P. Röhrs' Gem., Clin⸗ 
ton, Wis.: Ad. Seubert, Alb. Grulke, Aug. Hahn, Ludw. Buboltz, K. Zick, 
Wm. Hahn, Fr. Hahn, Fr. Wobich je 1.00, Reinh. Völtz, Aug. Frank, K. 1 
ning, Aug. Schümke, Leop. Völtz, Ew. Dräger, O. Dräger, C. Thomſen, W 
Finſter, O. Ickert, Heinr. Riemer, Fr. Liedtke, C. Grulke, Rob. Finſter, 9 
Dallmann, W. Hahn je 50, W. Potratz, W. Henning, Fr. Henning, J. Mix, 
9 je 25. P. Lochner, Chicago, von Louiſe Krietenſtein 3.00. (S. 

5 ) 
Bun Walther⸗Denkmal: Aus P. Fedderſens Gem., Homewood, 


. in Denver: P. Molthan, Genoa, v. N. N. 1.00. Aus 
d. Wohlth.⸗Kaſſe d. Gem. P. Straſens in Cheſter 15.00. P. Kühn, South 
Litchfield, v. Emil u. Herm. Niemann je 1.00. P. Schwandt, New Berlin, 
1.00. (S. 519.00.) i 

Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: Gemm. d. PP.: 
ne uam 12.10, Fülling 10.80, E. Werfelmann 28.00, Pflug 
2.75. (S. 853.65.) 

Kirchbau in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, 7 
ſionsfcoll., 16.00, Brauer, Beecher, 7.12. P. Wunder v. C. F. Wolff 5. 
Gemm. d. PP.; Lüker 5.00, Blanken, Buckley, 16.64, Knorr, Centralia, 7.50 
Bertram, Woodſtock, 14.38. P. Haake v. N. N. 2.00. P. Pfotenhauer v. 
Joach. Arens 1.00. Gemm. d. PP.: Engelbrecht 32.50, Brauer, Eagle Lake, 
Erntefcoll., 10.00. P. Engelbrecht v. Lehrer Treide 1.00. Gemm. d. PP.: 
Herrmann 10.00, Müller, Bonfield, Reformationsfcoll., 5.00, Lewerenz 5.00. 
P. A. Werfelmann v. N. N. 3.00. Gemm. d. PP.: Iben 4.00, Daib, Troy, 
Miſſionsfcoll., 10.00, Succop 63.35. (S. 5218.49.) 

F. Gahls Gemeinde P. Lochners Gem. 13.70. 

Gemeinde in Everett: P. Lükers Gem., Bethlehem, 5.00. 

Randolph-Monroe County-Studentenkaſſe: P. H. Richters 
Gem., Bremen, 4.80. 

Schulbau in Hegewiſch: P. Wunders Gem. 10.00. 

Miſſionskaſſe der Engliſchen Miſſouri⸗Synode: P. Bergs 
Gem., Beardstown, Miſſionsfcoll., 20.00. 

Kirchhof in Porto Alegre, Braſilien: P. Lochner v. Frau E. 
Arndt 2.00. P. Wunder v. Frau C. Otto 50.00. (S. 552.00.) 

Gemeinde in Waconia: P. Lüker v. ſ. Gem. 24.50, v. Frau N. N, 
Dankopfer, 1.00, A. Schröder „50. P. Schüßler, Joliet, v. Ad. Oetter 1.00. 
P. Steege, Dundee, v. Frauenver. 9.00, Frau Wendt 2.00. Gemm. d. PP.: 
Knorr, Centralia, 10.00, Bode, Cissna Park, 15.55. Prof. R. Pieper v. G. 
Stiemke, Chatham, 5.00. Gemm. d. PP.: Grefe bei Dwight 17.65, Lewerenz 
13.90, Schwagmeyer, Miſſionsfeſtcoll., 5.00, Hempfing, Waſhburn, 5. 5 
Gübert, Hinsdale, dch. F. W. Graue 12. 50, Röder, Champaign, dch. F. W 
Waſcher 8.85. (©. #131. 45.) 

Gemeinde P. Reise, in Kanſas City: P. Wunder v. Frauen⸗ 
ver. 8.30. Total: 85878.6 


Springfield, Ill., 12. Ae 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtriets: 
(October.) 
Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kraft, Morriſon, 


876.00, Braſch, Fulda, 40.00, Zimmermann, Groton, 68 80, Rudolph, Menno, 


50.00, Ehen, i in u. bei Tripp, 100.00, Weerts, Naper, 23.60, Müller, Brewſter, 
17.00, Am End, Avon, 20.85, Krenzien, Fairfax u. Butte, 44.50, Nachts⸗ 
heim, Wahpeton, 14.70, Habekoſt, Rabbit Lake, 40.00, Leyhe, Wolſey, 60.00, 


Sherburne, 27.38, Melinat, Webſter, 73.02, Wachsmuth, Great Falls, 13. 


Rudolph bei Hurley 20.00, Vomhof, Kulm, 36.25, Fark, St. Cloud, 60.00, 
Weſeloh, Marion, 30.00. Gemm. d. PP.: Baumann, Luverne, 3.00, Oetjen 
bei Blue Earth 6.02, Robert Arlington, 5. 80, Groß, Danville, 5.75, Gro 


Reinhardt, N. Branch, 24.00, Meyer, T. Weſtport, 34.92, Lahme, Monango, 
25. 36., Groh, Perham, 7.19, Baumann, Steen, 7.00, Kolbe, Howard Lale, 
10.15, Metz, Jordan, 79.50. P. Baumann v. J. Hildebrandt 2.00. P. 5 
v. N. N. 1.00. P. Müller, Hochz. Gniffke-Klein, 11.50. P. Gahl v. N. N. 
1.00. (S. 51039. 40.) 

Synodalkaſſe: P. Kaiſers Gem. in Cologne 16.00. “ 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Brauer, na 24.0 N 
Odeſſa, 27.50, Schoknecht, Afton, 57.20. P. Schütz v. 
Dankopfer v. A. T., 2.50. (S. F112. 60.) 

eden mia , Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Am End, Avon, 
20.00, Leyhe, Wolſey, 10.00. P. Lahmes Gem., Albion, 6.76. (S. 636.76) 

Indianermiſſion: P. Ruhls Gem., Racine, 2.65. 

Taubſtummenmiſſion: P. Ruhls Gem., Racine, 5.00. P. Baus j 
mann v. J. Hildebrandt 2.00. Miſſionsfcoll d. Gemm. d. PP.: Paſche, 
Sun Falls, 10.00, Leyhe, Wolſey, 10.00, Rudolph bei Hurley 9. 05. GS. ; 
$36.05.) 

15 ermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Rudolph, Menno, 
10.00, Ehlen, in u. bei Tripp, 17.65. Gemm. d. PP.: Leyhe, Wolſey, 5. 2 
Kothe, Willow Lake, 4.10. (S. $36.95.) 

Engliſche Miſſion: P. 8 Gem. bei Jackſonville 2.75. 5 

Emigrantenmiſſion: P. Paſches Gem., Sioux Falls, | 


Judenmiſſion: P. Langes Gem. in Hay Creek 6.38. | 
Miſſion in Braſilien: P.Ruhls Gem., Racine, 5.00. Miſſionsfeoll. | 

1 d. PP.: Rudolph, Menno, 10.60, Paſche, Sioux Falls, 10.00. S. | 
5.6 | 
15 Ki in Oſtindien: P. Paſches Gem., Sioux Falls, Miſſionsſeſt⸗ | 
co 5 
= 10 und Lettenmiſſion: P. Braſch' Gem. „Fulda, Miſſionsfeſ. | 
co 2 
se Polen⸗ und Lithauermiſſion: P. Müller, ⸗Dankopfer v. N. , 


Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Fackler, Beitrag, 5.00. | 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.d. PP.: Kretzſchmar, St. Bonifacius 
4.00, Lange, Hay Creek, 6.20, Rolf, Hollywood, 21.71, am Crow River 7.23, 
Matat, Elizabeth, 9.27. P. Albrecht v. N. N. 1.00. P. Fackler, Beitrag, 
5.00. P. Erthal v. N. N. in Atwater 1.00. (S. 855.41.) 
Kirchbaufonds: P. Straſens Gem., Janesville, 8.03. 
Sächſiſche Freikirche: P. Walthers Gem. in Elgin 10.00, in Viola 0 

P. Müller, Dankopfer v. N. N., 1.50. (S. 813.55.) 

Däniſche Freikirche: dachten e d. Gemm. d. PP.: Paſche, Sig 
1 Ay Leyhe, Wolſey, 10.00. P. Müller, Dankopfer v. N. N., 1.00 
(S. 821.00.) 

Schuler in St. Paul: P. Schulz' Gem., eee für E. Hoffmann 
10.00. P. Schlüters Gem., Courtland, für J. Jank 10.00. (S. 820.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Schulz' Gem., Faribault, für Ewald 
Otte 10.55. P. Schlüters Gem., Courtland, für L. Hermerding 15.00. 7 
Müllers Gem., T. Poſen, für J. Klausler 35.60. (S. $61.15.) # 

Studenten der Park Region⸗Conferenz: P. Eiferts Gem. in ö 
Ottertail, Klingelbeutelcoll., 17.00. 1 

Studenten aus Südweſt⸗ Minneſota: P. Schmieges Gem. in 
Wilbert 7.20. 2a 

Studenten der Minnetonka⸗Conferenz: P. Schneider, Hochz. 
Schoknecht-Holzhauer, 8.10. 3 

Studenten der Yellow Bank⸗Conferenz: P. Wächter, Hochz⸗ 
coll. bei D. Gronholz, 7.10. 7 

Negercollege in North Carolina: P. Rudolph v. N. N. 5.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Kretzſchmar von Ed. Dreſſel il 
St. Bonifacius 1.00. 7 

Anſtalt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: H 
Straſens Gem., Janesville, 5.00. 

Gemeinde in Berlin: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 10.00 
Wächter, Shible, 12.45, 8 sur Miſ bone ſcoll., 5.00. P. Leyhe von 
Frau C. Maahs 2.00. P. Schütz v. N. N. 1 ie: Müller, Dankopfer von 
A. T., 5.00, desgl. v. N. N. 5.00. (S. 640.45 

Gemeinde in Winnipeg: P. Schütz v. N. N. 1.00. 

Gemeinde in Fargo und Moorhead: P. Langes Gem. in 9 
Creek 11.77. P. Müller, Dankopfer v. A. T., 2.50. (S. §14. 27.) 

B en Gemeinde in Waconia: Gemm. d PP.: Hert⸗ 
wig, Gaylord, 9.25, Baumann, Steen, 9.00, in Beaver Creek 7.00, Rob 
bei Arlington 100.00, Wolff bei Montevideo 23. 00, in Granite Falls 4.75, 
Ferber, Jackſonville, 15.25, Hübener, Stanford, 11. 00, in Bradford 1. 50, 


Zitzmann 33.48, Pfotenhauer, Hamburg, 1. Zahlg., 245.00, Metz, Jorda „ 
) 


2.05. 


39.05, Baumhöfener, Young America, 82.25, Hilpert bei Niagara 9.50, 
Wächter, Shible, 35.50, Schmiege, Wilbert, 30.00, Reuter, Green Isle, 81.50, 
Brauer, Holloway, 30.00, Straſen, Janesville, 21.00, Nickels in Rocheſter 
33 32, Kern, Wylie, 5.28, Albrecht, Water ville, 8.00 und für Gemgl. 8.00, 
Kaiſer, Cologne, 270.50, Lüker, Courtney, 8.30, Kohlhoff, Branz 21. 01, 
Malkow, Roſt, 14.50, in Okabena 16.00, Wächter, Shible, 2. Zahlg., 9.50, 
Wolff, Granite Falls, 3.50, Lahme, Monango, 5.00, in Albion 5. 00, 
knecht, Afton, 22.62, Müller, T. Poſen, 63.62, Nauß, Farming, 5.03, in Kre 
6.70, Wohlfeil, Delafield, 29.00, Gahl bei Elk River 29.24, Bouman, 
bron, 18.25, Lüker bei Cooperston 30.25, bei Bordulac 6.00, 5 Far 
bault, 52.86, Büſcher, Leſter Prairie, 24. 20, Hillger, En 17.50, Köhler, 
Mountville, 60.50, Schneider, Woodbury, 26.00, Bruß, W. St. Paul, 1 
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fert v. N. N. 2.00. P. Luttmann v. etl. Gl. in Thief River Falls 4.50. 
„New Pork, 1.00. P. A. E. G., Michigan, 5.00. P. Hertrich v. W. R. 
EP. Zemke, Fairmont, v. F. Hümöller 2.00, E. Härtel, C. Nolte und 
ymann je 1.00, L. Nolte „95, E. Nolte u. A. Nolte je 75, H. Henke, 
tte, F. Klann, C. Schneider u. C. Weſtermann je 50, H. Nolte .75. 
her v. etl. Gl. in Fergus Falls 9.00. P. Reinhardt v. Frau C. u. Frl. 
Maaske je 1.00, Alb, W. u. A. Maaske je 25, F. Krüger ſen. 1.00, F. 
ger jun. . 50. P. Wenger v. Rathje 5.00, W. Meyer jun. 1.00, Peglow 
„ Mühring 1.00. P. Fackler v. Frau Rohlfs 5.00. P. Baumann v. F. 
Amann 1.00. P. Schütz v. N. N. 2.00. P. Schoknecht v. A. pg 
0, B. Bahnemann 1.00, F. Pechmann 50. P. Nauß v. N. N. 
ller v. H. Schwanz, Madiſon, a J. Roſenwaldt daſ. 5.00; 1 en 
na: K. Grube 2.00, A. Heyer, W. Roth ſen. u. A. Heinrich je 1.00, W. 
doch 5.00, A. Lange 1.25, H. Habeck 25, A. Archut „50, K. Zahnow 1.00, 
Mattheis u Frau Bleckert je 2.50, W. Schmaal 1.00. (S. 1717.43.) 
St. Paul, Minn., 1. November 1904. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(October.) 


Synodalkaſſe: P. Hagens Gem. $1.50. 
Allgemeine Baukaſſe: Unionville 8.00, Ludington 10.00, St. Clair 
12.86, Berkſhire 2.00. P. N. N., Detroit, 4.00. Pt. Hope 2.00, Hadley 20.00. 
FP. Ottes Gem. 57.75. (S. 6116 21.) 
& Allgemeine Innere Miſſion: Gd. Rapids 50.00, Saginaw O. S. 
. ©. daſ. je 10.00, Ida 13.00. P. N. N., Detroit, 3.00. P. Liſts Gem., 
Riionsfeol. „ 14.12. P. Hagens Gem. 20.00. Frankentroſt 14.34, Ruth 
2.00. N. N., Frankenmuth, 1000. P. Behrens v. An. Hebeſtreit 1.00. P. 
Mayer v. Ung. 5.00. Harbor Beach 10.00. (S. 5162.46.) 
Miſſion in Berlin: Lehrer Maurer v. N. N. 1.00. P. Liſt v. Frau 
„Prelle 1.00. Gd. Rapids 23.05. P. Otte v. W. Schiefelbein 5.00. Hadley 
u. P. Liſts Gem. je 10.00. P. Hagen v. A. Sch. 2.00. P. Todt v. Jul. 
1 Jackel u. v. N. je 2.00. Ruth 5.50, Frankenmuth 56.90, N. N. daſ. 10.00. 


FP. Lemke 5.00. L. Zeller, Detroit, 3.00. P. Hagens Gem. 5.00. (S. 
5141.45.) 
Miſſion in Hamburg: P. Hagens Gem. 5.00. 
1 Heidenmiſſion: P. Wahls Gem., Miſſionsfcoll., 11.21. Steiner u. 


wege je 5.00, Ruth 10.00. P. Ottes Gem. 80.53. (S. 5111.74.) 
! Sächſiſche Freikirche: P. Hagens Gem. 5.67. 

Miſſion in Braſilien: P. N. N., Detroit, 3.00. 
Taubſtummenmiſſion: Belknap 4.50. 

| Negermiſſion: Gd. Rapids 23 05, Steiner 3.00, Ida 13.00, Whit- 
taler, Miſſionsfcoll., 5.50, Belknap 8.00. P. Hagens Gem. 20.00. P. Schrö⸗ 
ders Gem. 24.00. Rut h, N. N., Frankenmuth u. Harbor Beach je 10.00. (S. 


6126.55.) 
Emigrantenmiſſion in New Pork: Amelith 4.00, Ruth 5.00. 
(S. $5.05.) 


(S. 89.00.) 

Judenmiſſion: Amelith 2.05, Ruth 3.00. 

Anſtalt für Epileptiſche und Schwachſinnige: Jonia 6.50. 
Innere Miſſion: Bridgman, Miſſionsfcoll., 32.15. P. Wahls 

N Gem. desgl. 11.21. Gd. Rapids 50.00, Kilmanagh 4. 75, Marion Springs 

3.56, Steiner 20.00, Ida 13.00, Whittaker 6.00. P. Otte v. N. N. 5.00, v. 
Alb. Dezur 2.00. North Detroit 6.37. P. Arendts Gem., Miſſionsfcoll. Hr. 
20.00. Hadley 5.00. P. Liſts Gem., n 30.00. P. Todt von 
Charl. Knack 50. Belknap, Miſſionsfcoll., 15.00. P. Hagens Gem. 30.34. 
P. Schröders Gem. 25.00. Amelith, Miſſtonsfcoll., 46. 10, Ruth 18.00, Harbor 
Beach 15.00. L. Zeller, Detroit, 2.00. P. Hagens Gem., Miſſionsfcoll. 5 
nachtr. .50. Dear born, 3.51. (8364. 99.) 
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35. Sanilac Center 4.00, Fraſer 
entes Gem. 14. 58. P. Arendts Gem., Miſſionsfcoll., 10.00. > Liſt, 
chz. Priebe Heidelmeyer, 6.75. Maniſtee 10.00. P. Todt v. Roſe Peterſen 
Kath. Bruns je 1.00, v. N. 5.00. Adrian 10.00. P. Schatz' Jungfrver., 
Beutel, 26.25. P. Mayer v. en 2.00, Hochz. Rupprecht⸗Marxer, 
FP, Th. Schöchs Gem. 4.87. P. Wißmüller v. Wwe. Burk 5.00. (S. 
3 18.45.) 


sa 
=> 


5 


Altenheim: Steiner 2.00, Adrian, Exeurſion⸗ en 30.00. P. 
endt v. Frau Hermann .25. Amelith 6.80. (S. #39 
Taubſtummenanſtalt: Gd. Rapids, nachteägt, 95 ae P. Riedels 
ver. 10.00. P. Wangerin v. N. N. u. P. J. L. Hahn v. C. Fiſcher 
. P. Otte v. Frau E. K. aus Ontario 2.00. P. Engelder v. Frauenver. 
Kaſſ. Soll a. d. Mich.⸗Diſtr. ⸗Syn. 29.15. P. Hagens Frauenver., 
r., 1.10. Monroe 14.50. Ruth, Frauenver., 7.50. Ruth 1.00. m 
enmuth u. Harbor Beach je 5.00. P. Ottes Gem. 25.87. P. Hagen v. 
Gem., nachtr., 1.00. (S. 8111.12.) 
üler aus Michigan: 5 21.14. P. Riedel v. Frau W. 
. B v. u Dans 1.00. P. Engelders Frauenver. 10.00. Bay ne 


x 


her 24.04. P. Arendts Gem., Miſſionsfcoll., 12. 9755 Maniſtee 
8.75. P. Arendt, Hochz. Pohlmann⸗ Günther, 6.90. (S. 865 5 
Seminariſten in Addiſon: P. Mayer v. Wwe. L 2 M. Schreiner 
5.00, N. N. f. W. Böfeneder 20.00. (S. 825.00.) 
88 über in Fort Wayne: P. Riedels Gem. f. F. Czolbe 5.00. Für 
C. O. Schinnerer: P. Schinnerer, Hochz. pee Förſter, 7.75, 
Jubelhochz Joh. Kuch 7.26. P. Mayer, Hochz. Frank⸗Geyer, für A. Zeile 


10.35. (S. 830.36) 
Schüler in Milwaukee: Lanſing f. F. Schaar 9.83. 
Jackſon 22.42. P. Arendts Gem., Miſſionsfcoll., 


Kirchbaukaſſe: 
10.00. (S. 832.42.) 

e Lehrer Petrowskys Schulk. 3.70. Leh⸗ 
rer Th. Brauns Schulk. 4.65. Präſes Spiegel v. J. Widmayer, P. Fackler 
v. Frau F. Bauernfeind, P. Todt v. K. Schülke. P. Hagen v. Alw. Schultz 
E Todt v. A. Kettner je 1.00. P. Todt v. Frau Schülke 25. Harbor 
Beach 2.25. (S. 515.85.) 

Miſſion in Delray: P. Liſts Gem. 7.90 u. 22.55. (S. 830.45.) 

Miſſion in Detroit O. S.: P. Arendts Gem., Miſſionsfcoll., 15.00. 
„ in Winnipeg: Kilmanagh 4.75, Hadley 10.00. (S. 

5.) 

Gemeinde in Waconia, Minn.: P. Böcler v. A. V. . 50. Lisbon, 
etl. Gl., 17.50. P. Partenfelder v H. G. 5.00. Saginaw O. S. 15.00, Steiner 
8.00. P. Schröders Gem. 11.00. P. Ottes Frauenver. 15.00. Pt. Hope 28.00, 


eine 5.00. P. Todt von A. Kettner 1.00. Frankenmuth 50.33. (©. 
8156.33 
Sanitarium in Denver: Riley 6.51, Ida 10.30, New Boſton 4.10. 


P. Behrens v. etl. Gl. 7.50. (S. 928.41.) 
Detroit, Mich., 1. November 1904. 


Total: 1971.12. 


G. Wendt, Kaſſirer. 
1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Auguſta 35.70, Alma 6.35; in St. Louis: 
Imm. 16.00, St. Paul 36.00, St. Trinitatis 29.06, Beth. 9.42; Harveſter 
5.35, New Wells 10.15, Altenburg 17.28, Freedom 3.50, Eisleben 15.00, 
Freiſtatt 10.20. J. F. Schmidt v. einem Deputirten a. d. Synode in Alten⸗ 
burg 1.50. (S. 8165.51.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Lone Elm 6.89, P. Hanſers in 
St. Louis 200.00, Kreuz daſ. 162.00, Frohna, 5. Zahlg., 24.75, California 
5.40, Black Jack 35.00, Chattanooga 9.00, Edmonſon 12.00, bei Lincoln 5.80, 
Concordia, durch Truſtee Schleſſelmann, 6.50, Tea 2.50, Stover, 2. Zahlg., 
15.50. P. 88 5 5 8 H. Schildmeyer 3.00. P. Herm. Bartels v. etl. 
Gl. 6.00. (S. #49 

gene ee Miſſion: Theile v. Miffionsfcol. d. Gemm.: 
Blackburn 5.00, Emmaus in St. Louis 25.00. P. Martens v. G. M. Telle 
5.00. P. C. C. Schmidt v. Frau N. N. 10.00. P. P. D. Müller v. A. B. 
1.00. Präſ. Bernthal v. Frau Lahrmann 2.00. (S. 848.00.) 

Judenmiſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: St. Charles 2.00, 
Beth., St. Louis, 5.00, New Wells u. Pocahontas 4.00. N. N. in Drake 5.00. 
(S. 816.00.) 

Heidenmiſſion: Gemm.: Alma 13.46, St. Trinitatis in St. Louis 
10.00, Des Peres 4.80 u. v. G. Merz. 50; Theile v. Miſſionsfcoll.: La Grange, 
Canton u. Warſaw 10.00, Beth. in St. Louis 5. 00, Babbtown 5. 00, Carroll⸗ 
ton 10.00, St. Charles 10.00, Wentzville 5.00, St. Johannes in St. Louis 
10.00, Lutherville 5.00, St. Trinitatis in St. Louis 10.00, New Wells u Poea⸗ 
hontas 10.00. N. N. in Drake 5.00. M. S. Tirmenſtein v. C. W. Holſcher, 
Millard, S. Dak., 5.00. P. Bruſt v. N. N. 1.00. (S. 5109.76.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Harveſter 1.45, Canton 1.00; 
Theile v. Miffionsfcoll.: La Grange, Canton und Warſaw 4.00, Babbtown 
5.00, St. Charles 2.00, Lockwood 5.00, Kirkwood 5.00, Emmaus in St. Louis 
10.00. P. Hanſer ſen. v. Dr. Schade 20.00 u. v. Frau S. Nölting 25.00. 
P. Lehr v. J. S. Beck 2.00. (S. 980.45.) 

Emigrantenmiſlion: Gemm.: Frohna 10.64, Harveſter 2.00; 
Theile v. Miſſionsfcoll.: La Grange, Canton u. Warſaw 4.00, Eisleben 5.00, 
St. Charles 1.00, Wentzville 8.00, Waſhington 2.50, New Wells und Poca— 
hontas 10.00. (S. 843.14.) 

Indianermiſſion: Gemm.: Lutherville 4.35, Des Peres 4.80 und 
v. G. Merz „50; Theile v. Miſſionsfcoll. St. Charles 2.00, Eisleben 5.00, 
Kirkwood 4.55, St. Johannes in St. Louis 10.00, New Wells und Poca⸗ 
hontas 4.00. (S. §35. 20.) 

Miſſion in Brafilien: Gemm.: Harveſter 3.00, Canton 1.00, Imm. 
in St. Louis 25.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Beth. in St. Louis 6.00, La 
350 85 Canton u. Warſaw 6.00, Corder 15. 00, Carrollton 10.00, Salisbury 
5.00, St. Charles 10.00, Wentzville 10.00, Waſhington 2.50, Wellsville 5.00, 
Lockwood 10.65, Pleaſant Grove 3.00, Emmaus in St. Louis 10.00. New 
Wells u. Rabe 5.00. P. a fen. v. Frau ©. Nölting 50.00. P. 
Lehr v. J. S. Beck 2.00. (S. 8179.1 

Miſſion in London: Theile, Wiſſonsfel. d. Gemm.: St. Charles 
2.00, London 2.00, Pleaſant Grove 2.00, St. Johannes in St. Louis 5. 00, 
Emmaus daſ. 3.78. P. ie: 8 Frau Poos 2.00. P. Hanſer ſen. v. Frau 
S. Nölting 25.00. (S. 841 

Miſſion in Berlin: AR Cape Girardeau 4.50, Eisleben 5.00, 
Stuttgart 7.52, Harveſter 2.00, Macon u. Hoffnungsberg 5.00; Theile von 
Miifionsfeoll.: Corder 10.00, St. Charles 1.00, Waſhington 2.00, Wells⸗ 
ville 6.91, Kirkwood 2. 00, Pleaſant Grove 2.00, St. Johannes in St. Louis 
5.00, Black Jack 24. a on Wells u. Pocahontas 5.00. P. Bruſt, im Klingelb. 
BR a 00. P. Ehlers v. H. B. 5.00. N. N. in Drake 5.00, 

P. F. Möller v. D „Harms 5.00. (S. 5100.04.) 
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Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Gem. bei Cole Camp 10.10. P. C. 
C. Schmidt v. Frl. Em. Schmid 1.00. (S. F11. 10.) 

Lithauermiſſion: P. Hanſer ſen. v. Frau E. Kommichau 2.00. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm.: Emma 6.41; 
Theile v. Miſſionsfcoll.: Corder 5.00, Wellsville 5.00, Kirkwood 5.00, Pleaſant 
Grove 1.00, New Wells u. Pocahontas 5.00. P. Hanſer v. Frau S. Nölting 
50.00. (S. $77.41.) 

Deutſche Freikirche: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Pleaſant 
Grove 1.00, St. Johannes in St. Louis 10.00. (S. §11.00.) 

Däniſche Freikirche: Gemm.: Emma 7.78; Theile v. Miſſionsfcoll.: 
Kirkwood 2.00, Pleaſant Grove 1.05. P. Hanſer ſen. v. Frau S. Nölting 
25.00. (S. 535.83.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: Emma 5.95, Alma 56.90, 
Craig 40.00, Imm. in St. Louis 100.00, Lone Elm 15.53, Beaufort 4.95, 
Harveſter 15.00, St. Trinitatis in St. Louis 60.00, Stuttgart 40.25, Canton 
3.00, Altenburg 10.79, Sarcoxie 3.48, Drake 6.50 u. v. G. Hempelmann 1.00, 
Stover 4.15, bei Cabool 2.25, Paducah 21.36; Miſſionsfcoll.: Memphis 
25.00, Jackſon 82.29; Theile v. Miſſionsfcoll.: Beth. in St. Louis 60.00, 
La Grange, Canton u. Warſaw 50.00, Corder 25.00, Eisleben 35.00, Babb⸗ 
town 10.00, Carrollton 42.75, Salisbury 10.00, St. Charles 66.12, Wentzville 
40.00, Blackburn 10.00, Waſhington 28.75, Wellsville 20.00, Kanſas City 
79.50, Lockwood 75.00, Pleaſant Grove 15.00, St. Johannes in St. Louis 
41.86, Emmaus daſ. 50.00, P. Boſchens in St. Joſeph 49.80, Lutherville 
15.00, Jarvis 12.24, Black Jack 48.22, New Wells u. Pocahontas 60.00, Beck 
5.35, Maplewood 39.50. P. F. W. Müller v. H. Wolter 2.00. P. Hanſer 
ſen. v. Dr. Schade 20.00 u. Frau K. Heinig 1.00. P. Friedrich v. Board of 
Ushers 4.25. P. Wm. Richter v. C. Volkmann 2.50. P. Winkler v. M. 
Wiesner in Altenburg 1.00. M. S. Tirmenſtein v. A. Friedrich, Congo, Ark., 
5.00. (S. F423. 24.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Alma 16.57, Craig 11.50, 
New Wells 18.80, Harveſter 3.00, Jefferſon City 7.55, Baden 14.50, Lincoln 
12.50, Lockwood 6.72, Farrar 10.00; in St. Louis: St. Johannes 5.00, 
Imm. 10.00, Kreuz 32.25, St. Lucas 2.00, St. Trinitatis 12.39, St. Johan⸗ 
nes 5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Beth. in St. Louis 20.00, Eisleben 15.00, 
Babbtown 5.25, Kirkwood 10.00, Emmaus in St. Louis 75.00, Altheim, 
Ellisville u. Des Peres 24.00, Pleaſant Grove 2.25, Jarvis 10.00, Beck 15.00, 
Maplewood 25.00. Wm. Tepes Herberge 107 für Sept. 55.80. P. Lehr 
v. J. S. Beck 2.00. P. F. S. Bünger 1.00. N. N. in Drake 5.00. Carl 
Unbehaun, Highwood, Ill., 10.00. Dch. H. Schenkel v. St. Pauls⸗Gem. in 
St. Louis 40.00. P. Hanſer fen. v. Jungfrver. 5.00. Eckard Winds Hotel 
10% für Aug. u. Sept. 66.69. P. Herzberger v. F. Spiegel 10.00. (S. 

564.77.) 

Stadtmiſſionsſchule: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Corder 
5.00, Waſhington 10.00. Schulk. d. Lehrer: A. L. Wendt 5.00, Niermann 
2.35, Koch 6.65, Kröhnke 4.85, Düſenberg 7.01, Paul 2.00, Pieske 2.00, 
Fickenſcher 3.00, Saßmannshauſen 7.86, Große 2.35. Lehrer Große v. Män⸗ 
nerchor 5.00 u. v. einem Freunde 50. P. Hanſer fen. v. ſ. Gem. 50.00, v. 
d. Frauen E. Kommichau 2.00, C. Max 1.00 u. W. Brockmeyer 5.00, v. G. 
Klügel 5.00 u. F. Trömel 1.00. P. Friedrich a. d. Sparbüchſe v. Harry und 
Pauline Plackemeier 1.39. P. Lehr v. J. S. Beck 2.00. Präſes Bernthal 
v. Jungfr.⸗Miſſionsver. 5.00. Gem. in Canton 1.00. (S. F136. 96.) 

Negermiſſion: Gemm.: Alma 13.45, Antonia 4.00, Wittenberg 7.22, 
St. Trinitatis in St. Louis 10.00, Kirkwood 6.00, Pyrmont 2.58, Concordia 
15.00; Theile v. Miffionsfcoll.: in St. Louis: Beth. 5.00, St. Johannes 
10.00; Emmaus 10.00; La Grange, Canton u. Warſaw 10.00, Corder 10.00, 
Eisleben 10.00, Salisbury 5.00, St. Charles 20.00, Wentzville 5.00, Waſhing⸗ 
ton 2.00, Wellsville 5.00, Kanſas City 15.00, Lockwood 10.00, Pleaſant Grove 
2.00, Lutherville 6.17, Jarvis 10.00, New Wells u. Pocahontas 5.75, Beck 
5.30. P. Hanſer ſen. v. Dr. Schade 20.00. P. Lehr v. J. S. Beck 2.00. 
N. N. in Drake 5.00. P. Ehlers v. J. H. E. 1.00. P. Hanſer jen. v. Jung⸗ 
frver. 5.00. (S. 5237.47.) 

Engliſche Miſſion: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Eisleben 
5.00, Carrollton 10.00, Kirkwood 10.00. (S. 525.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Emma 14.03, Frohna 38.60, Little 
Rock, Ark., 20.00. P. Hanſer fen. v. Dr. Schade 20.00 u. v. etl. Gl. 10.00. 
P. C. C. Schmidt v. Frau N. N. 10.00. Ueberſchuß d. Hutcoll. a. d. Synode 
in Altenburg 14.34. P. Affeldt, ſilb. Hochz. F. Reinkes, für P. F. Böſche 
10.60. (S. 5137.57.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Hanſer ſen. v. Dr. Schade 20.00. 
Etl. Gl. in St. Charles 40.35. P. Viets v. J. F. Mahnken 2.00. P. Roſchke 
fen., Hochz. Lampe⸗Krüger, 14.25. P. Brandes v. Frauen- u. Jungfrver. 
3.00. (S. 579.60.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm.: Waſhington 4.61, Witten⸗ 
berg 4.52. P. Ehlers v. W. Wedekind 1.00. P. Theo. F. Walther v. H. 
Trögeler 1.00. (S. 511.13.) 

Taubſtummenanſtalt: Gemm.: Imm. in St. Louis 8.60, Beaufort 
5.23. (S. #13.93.) 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Blackburn, Theil d. Miſ⸗ 
fionsfcoll., 6.00, Freiſtatt 12.41, Lake Creek 9.00, Emma 6.00, Beth. in 
St. Louis 14.33, Kirkwood, Theil d. Miſſionsfeoll., 5.00, California 3.30, 
Farmington 7.96, St. Johannes in St. Louis 14.00. P. Wm. Richter von 
C. Volkmann 2.50. (S. 580.50.) N 

Studenten in St. Louis: Gemm.: Stuttgart 7.52, La Grange, 
Canton u. Warſaw, Theil d. Miſſionsfcoll., f. H. Kowert 6.00, Dreieinigkeit 
in St. Louis 20.00. P. Hanſer ſen. v. Frau S. Nölting 200.00. P. Bruſt, 
Hochz. Oehlſchläger-Brockmann, f. K. Demetrio 8.65. (S. 5242.17.) 

Studenten in Springfield: Dch. P. Lehr f. ſ. Sohn 12.00. P. 
Fühler v. N. N. f. E. F. 3.00. (S. $15.00,) 


Seminariſten in Addiſon: P. Hamm, Hochz. Kothe⸗Sauter 
Griebel 5.00. 
Schüler in Concordia: Gemm.: Alma f. Gebr. Deterding 
O. Rohlfing 3.23, Farrar f. W. Krüger 7.50, Jefferſon City f. P. Kraus 
P. E. Richter v. Frauenver. f. Mart. Müller 5.00. P. Wm. Richter, H 
Sohannigmeier-Meifter, f. P. A. H. T. Meyers Sohn 3.85. N. N. in D 
f. O. Fiſcher 5.00. P. Fr. Meyer v. H. Hartbauer f. P. Kraus 2.00. 
Fühler v. H. S. f. H. S. 2.00. Dch. H. Kuhn, Ueberſchuß einer Exeur 
nach Otterville, f. P. Kraus u. W. Meyer je 10.00. P. Krüger, Hochz. Kö 
Mahnken, f. W. Krüger 8.75. (S. 871.66.) 
Schüler in Milwaukee: P. Fackler v. C. Oetting f. Wedig 4.00. 
Studenten in Watertown: Gem. in Alma f. A. Rohlfing 3.24. 
Negerſchüler P. C. Schmidts: Hochz. Holſten-Cordes 6.76, Cord 
Schnackenberg 4.85. (S. $11.61.) ; 
Negercollege: Gem. in Lutherville, Theil d. Miſſionsfcoll., 
P. E. A. Sieving v. A. Jäckel, Ueberſchuß v. Hausreparatur, 2.65. (S. §7 
College in Braſilien: P. F. G. Walther v. Frauenver. 2.50. 
College in Concordia: Gem. in Farrar 4.50. 8 
Gemeinde in Waconia: Gemm.: Orchard Farm 5.00, Dreieinig⸗ 
keit in St. Louis 50.00, Eisleben 5.00, Wentzville 15.00, bei Gordon 
11.00, Stuttgart 19.25, Kreuz in St. Louis 85.80, Harveſter 1.00, Macon 
Hoffnungsberg 11.50, Farrar 15.25, Emmaus in St. Louis 3.78, Cole Camp, 
18.45, Sweet Springs 19.55, Alma 10.00, Emma 10.72, Fort Smith 15.6 
Lake Creek 16.00, Blackburn 10.00, Corder 15.03. G. H. in Wentzville 50. 
P. Mangelsdorf v. G. Young 5.00. Etl. Gl. d. Gem. in Ellisville 17 
P. F. G. Walther v. Frauenver. 2.50 u. Frau Schötker 1.00. äſ. B 
thal v. Frau Volle 2.00 u. Frau Clemens 1.00. P. Ehlers v. A. Biewen 
2.00. Etl. Gl. in New Melle 11.00. Dach. H. Kuhn, Ueberſchuß einer Ex 
ſion nach Otterville, 5.00. P. Bruſt, im Klingelb. gef., 2.00. (S. F387 
Gemeinde in Germanicus, Can.: Gemm.: Farrar 1.00, Maı 
u. Hoffnungsberg 5.00, Salisbury, Theil d. Miſſionsfcoll., 6.50. (S. F 12. 
Gemeinde in Winnipeg: Gemm.: Cape Girardeau 4.50, Dreiein 
keit in St. Louis 25.00. (S. 529.50.) Ä 
0 60 in Thornton, Ill.: Dreieinigkeits, Gem. in St. Lou 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gemm.: Dreieinigkeit 
St. Louis 20.00, Concordia 25.00, Canton 2.00 u. v. J. Hachtel 1.00. 
948.00.) Total: 55025.69. \ 


St. Louis, Mo., 12. November 1904. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


Eingekommen in die Red River Valley⸗Studentenkaſſe: Von einige 
Amtsbrüdern 52.17. Von P. Sebalds beiden Gemm. 14.86. E. Sohre 2.00, 
G. Hillesheim 1.00. P. Schedler, Hochz. Roſs⸗-Klema, 15.00. (S. 335.03.) 

A. F. Parge, Kaſſirer. 


Erhalten für den Kirchbau in Fargo, N. Dak., von P. Bügels Gem., 
St. Thomas, §131.00, P. Langes Gem., Cryſtal, 27.50. Gott ſegne die lieben 
Geber! E. Zucker. 


De Die Quittungen der Herren Kaſſirer G. Beiersdorfer, A. C. Reifi 5 
A. Leuthäuſer, H. Merz und L. C. Knorr mußten wegen Mangels an Raum 
zurückgeſtellt werden. 79 5 
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